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Dom U -BootKrieg
»eutschlands Kriegsziel
Verboten ist es , von den Kriegszielen öffentlich zu

; um so mehr müssen wir , so führt der bekannte Schrift
Houston Steward Chamberlain  in einem län

i Aufsätze aus , es als ein Gebot empfinden , das Kriegsziel
mb fest ins Auge zu fassen . Fragen wir uns also : poas
utschlands Kriegsziel?

Die Antwort kann nicht zweifelhaft sein : des Krieges Ziel ist für
Wand der Frrede.  Seit vielen Jahren hütete Deutschland den

und lceß sich rM Interesse seiner Haltung fast mehr als billig
-cn neidgeichwvllenen Nachbarn gefallen . Kaiser und Fürsten
henFriwen und bewiesen es durch ihre Taten ; Handel , Land-

-,t, Industrie blühten auf im Frieden und verlangten nur offene
, denn mlehr war ihnen zum Gedeihen uirtu vonnöten ; Wissenschaft,

Kunst wurden mit unvergleichlichem.Eifer gepflegt und können
i,Frieden gedeihen. Es liegt überhaupt im Wesen der deutschen
ocriasimig, daß diese Macht nicht zu Angriffszwecken gebraucht
i kann; .ber itarkste Mann vermöchte cs Nicht. sie zu einem Raub-

rn in BNoegung zu setzen — das bezeugt der allerstärkste.
Der Ueberfall aus Deutschland ist also ein Uebcrsall auf

- des Friedens ; ausgeführt wurde er von drei Nationen , die
' ibuen erreichbaren Erdobersläck-e, Krieg schüren
-mhfsu — England , Rußland , Frankreich — den geschworenen

rüde ns . seit drei Jahrhunderten befolgt England grnnd-
, Politik des Raubens , und xs wirkte erfrischend, als neulich
^ ,un5 Fachgelehrter für Kriegsgeschichte unumwunden aus-
^Wrr Engländer suchen zwar immer nach plausiblen Vor-
zu unseren Kriegen, in Wirklichkeit aber führen wir sie stets

i des Handels wegen." Das moskowitische Rußland ist ein Oger,
t ungefähr ebenjo lange unersättlich unk sich frißt , und alle Völker
' »en herabdrückt. Frankreich ist unter der Leitung seiner regieren-
enlleute zu einem Gauner und „ Apachen" geworden, der zum
«cht mehr zurückzufinden weiß, ,
!us diesen Erwägungen folgt, daß Deutschland den Frieden wird
»naen  müssen , seinen  Frieden . Wie der Baumeister nach

durchd achten Plane die harten , lviderstr ebenden Rohstoffe' zu
Kvingt, in welcher sie einem hohen Zwecke dauernd dienen,

rDeutschland den Feinden des Friedens Bedingungen aufnötigen,
«che der europäischen Welt aus lange hinaus ein würdiger , allem

und Hochstrebenden förderfamer Friede gesichert wird,
das in vollem Maße jeM gelingen kann, weiß ich nicht;

Hfl: tg;  die Grundlage aber dazu kann und muß. gelegt werden.
vatz das Ziel erblickt und als Willensbeschluß

j vlrd. Geschieht es jetzt nicht, so ist es für alle Zeiten zu spät;
1 überkommene Menschlichkettsphrascn die Entfaltung derWasfen-
- M»en diplomatische Tüfteleien den Ausschlag, so ist nichts gc-

Äut und Tränen flössen dann umsonst, und das siegreiche
hat bte Schlacht verloren — die Schlacht mm die Gestaltung

,i des Menschentums auf Erden . Der Tod der deutschen Helden
^dann als entsühnt und mehr als das — als notwendig und
h — betrachtet werden, wenn er dazu dient , den deutschen

. dauernd zu bcfessigen. Wie vorhin angedeutet : Einzig durch
lmd England , Frankreich und Rußland in den letzten fünfzig

» flguaKttfen; diese Voller wissen «gcrr nicht, bafr es ein anderes
— ein Wachstum! cruA innerer Kraft und Tüchtigkeit —

«un Deutschland den Frieden aufzwingen muß , da es einzig
sein den .Gegnern unbekanntes Kriegsziel erreichen kann,

^ sind hie Widerstände beschaffen, die diesem „Willen
DM entgegenstehen? Die Beantwortung dieser Frage fällt
\ E jedem einzelnen der drei Gegrast gegenüber (Italien)

^ ( mcht) die politische Lage eine andere ist.
E » *\Lait ^ r ***& ^ e®en  Dinge am einfachsten. Wenn die
h* ’Är - wahnsinnig wären , wenn sie sich nicht zu Knechten Eng-
Ww Rußlands mißbrauchen ließen , ich wüßte nicht, welche Ver-

f“ <?ntm  Skreit Mit ihnen entstehen könnte. Nun sind sie
«an,innig, folglich muß »wan sie als Wahnsinnige behandeln,
i-nv nmß gegen ihre Tvbsnchtsanfälle ein- für allemal gesichert

vaaeaeil . daß sie seine Friedrnsaucu mit Millionen wilder
WErtzhwkinmcn: die Macht ist da, sie muß gebraucht werden;

darf nicht, wie 1870 , dem Gcneralstvb rvidersorcchen.
^Mgleich bedrohlicher färbt sich der Horizont , sobald wir die Augen
R~ e‘anö  lvenden . Hier haben wir es mit blind zerstörenden Mtur-

tun ; Argumente und Verträge nützen ebenso -oeuig wie
^Fluten und Gewitterschläge. Das moskotvitisch? Tataren-

Hw !* 0l «9 drolfende, brutale Gefahr ; in den wenigcm Tagcn , wo
l i 2!ÜÜ *nt  gesitteten , keinen Widerstand leistenden Ostpreußen

sie Besitz im Werte von mehr als drei Milliarden Mark
zerstört ; tvas sie an den guten Menschen verbrachen,

«SN die schlimmsten Tage bestialischer Hankuechte des Mittelalters,
nulu allein das Friedensziel , sondern schou die Sorge uni

. Mles gesitteten Europas überhaupt , die Errichtung eines
. und seine Bundesgenossen siir alle Zetten schirmenden Bann-
vmt Norden bis Süden.

England  ins Klare" zu kommen, ist für den Deutschen
Der Engländer besitzt die wunderbare Kunst, auch ans dein,

chrantt , Kraft zu schöpfen; daher das Abgerundete, Aussichstlbst-
M^ ivhtu bei Mißleitung und Mißbrauch dieser Gaben ein

lehen wir jetzt. Ein einztges Mittel gibt es , sic in
W weisen : ihr gegenüber nmß ,ich eine andere Willenskraft
^ gelvaltige Kraft , gegen welche die enqlisct>e überall an-

die Knocken bricht . Jede tatsächliche Leistung nöttgt
^ ^ Wwer uncepiugte  l . ochaästung ab : da er aber rein geistige

" mcht zu erkennen mrinag , so müssen es handgreiflich: sein.
u»sen Deutschlands in Technik, Industrie und Hand .l hat Eng-
R clnzuschätzen geivußt, daß. es trin Heil für sich sah außer in
A Vernichtung des Nachvaru . 4c'iäu mit Unrecht tvar der
^.̂ ivuhnt, sich als Herr der Welt zu fühleit. Dieses Gefühl

«m Bewußtsein der inneren Kraft , der Kraft h.s Willens , die
i, : Fnselvolk die Unterjochung eines Drittels der gesamtes

möglich gemacht hat . Der Engländer ist vor keiner Grausam-
»k«ner Unmoralität zurückgcschreckt, ist aber auch selber vor

vor keinem Tobe zurückgebebr: es gab nichts, ivas er
W  Ueber die englisc!,e Weltherrschaft mag man denken wie
Bl . mtnierhtil ist folgendes sicher: über eine so unerhörte
l  kosmetischen Gewalt , genannt „Mensch ", vermag cinzig
. 'rarhUgere Entllsichlung der selben Gewalt zu siegen, und das
' lein können, bei der das charakteristischeOrgan des Men-

A^ l .^ e' ist — nach allen Seiten tiefere Wurzeln geschlagen
Emgedessen sich üppiger entfaltet . Ohne Willen läßt sich

nichts machen: einem ebenso starken Willen wie dem
mit reiferem Geiste, muß per Engländer notwendig

iu glaube ich das Kriegsziel , was England betnsst , in seiner
gMrnü deutlich genug bezeichnet zn haben . < ■
Nsben wir aber traurige Dinge , geeignet das Vertrauen
»Mt des Deutschtums zu erschüttern ; denn gerade am Willen,

§u dem Bewußtsein , dqü der Geist ivartaus die ge¬

waltigste Getoalt auf Erden ist, fehlt cs in Deutschland vielfach. Ich
fchlage z. B . eine Flugschrift auf und finde da die These : Deutsch-

.I t̂ keine Weltmacht  und könne .es rjc werden, sondern
müsse sich damit absind:n, für alle Zeiten bescheiden hinter England,
Rußland und den Vereinigten Staaten einherzumarschieren . Es heißt
da wörtlich : „ Wir werden gut tun , uns diese Tatsache immer und
immer tvieder vor Augen halten ' "

Da soll mir nur einer sagen, wozu Deutschland eigentlich Krieg
liihrt und Hnnderttcrusende seiner Söhne ausopfert ! Um den Preis eines!
solchen Bekenntnisses schließt England gleich morgen den Frieden , nimmt
Deutlchland unter seine schützenden Flüg«:l> und kehrt sich ohne Zaudern
gegen Rußland und Frankreich . Wenn Deutschland sich nicht bewußt
rft, von Gott eine Welt Mission  überkommen zu haben, wenn Deuts
land io wenig Vertrauen aus die unüberwindlich : Macht seiner Organi --
sations - und Leistungsfühigkeit setzt, foenn es' sic!) nicht getraut , mehr
und anderes zu leisten als das . klettie, weltbeherrschende Jnseloölkchen
geleistet hat , wenn es die Bedeutung der Völker nach Quadratkilometern und
Kopfzahl einschätzt, da freilich ist nichts zu wollen , nichts zu hoffen,
und es war eine Torheit , den Krieg ausMnehmen, anstatt sich von
vornherein den „ Weltmächten" England und Rußland gehorsam unter-
zuordnen , wobei die von einem ordentlichen Uyiversttätsprofessoc keck
und großschnauzig regierte dritte Weltmacht -zhice Zweifel ihre Ver¬
mittlung gern angebotcn hätte . Mit solchen Kläglichkeiten wird mwn
freilich nicht weit kommen. Zwischen Deutschland und England steht
heilte die Sache so : enttveder du oder ich . Sagt der Deutsch: ,chu", so
E s ^aus mit dem Deutschtum ■— für immer : England kennt keine
Rücksichten. In Wirklichkeit besitzt aber Deutschland die Mittel , „ich'
zu sagen und „ ich" durchzusetzen: dies ist sein Kriegs ziel.  Nicht im
entferntesten denke ich hierbei an eine zu erstrebende Zertrümmerung des
britifchen Weltreiches und dergleichen: selbst nvun Deutschland zn der¬
gleichen Unternehmungen gewappnet wäre , so lägen sie weder in seinem
prakttschen Interesse , noch in der Mchtlinie seiner Ideale ; davon ist
gar keine Rede. Was eben geschehen muß , ist die siegreiche Behauptung
von Deutschlands Willen gegen Englands Willen;  Eng¬
lands Arroganz mutz gebrochen werden ; England muß anerkennen , daß
Deutschland ihm überlegen ist. Dies kann nicht mittelbar , sondern
muß unmittelbar geschehen; und ich weiß : es ist möglich und der Sieg
ist sicher. Äon dem Augenblick an , wird ein Umschwung aus der ganzen
Welt fttrttsiuden , und Deutschland  wird sehr schnell — vielleicht
in weniger als einem Jahrhundert — die ausschlaggebende Weltmacht
werden, Hüter und Hort des Weltfriedens! (Zs . Bl .)

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hartptq « artier,27 . März. sAmtlich.t

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heute früh beschädigte» die Engländer durch eine um¬

fangreiche Sprengung unsere Stellnng bei St . Elvi,  südlich
von Apern, in einer Ansdehnnng von über 1<M Metern »nd
fügte» der dort stehenden Kompagnie Verluste zu. In der
Gegend nordöstlich von Bermelles  hatten rvir im Mineu-
kampf Erfolge und machten Gefangene.  Weiter südlich bei
La Boiselle,  nordöstlich von Albert, hinderten wir
schwächere englische Abteilungen durch Feuer am Borgehen
gegen unsere Stellnng.

Die Engländer  beschoffen in den letzten Tagen wieder
die Stadt Lens.

In den Argounen und im Maasgebiet  erfuhren
die Feuerkämpfe vorübergehendeAbschwächnng.

östlicher Kriegsschauplatz:
Gegen die Front, u-tter'dem Befehl des Geueralfeldmar-

fchalls von Hindcnnnrg,  ernenerten die Russen  ihre
Angriffe mit besonderer Heftigkeit. So stießen sie mit bis¬
her im Osten unerhörtem Einfatzan  Menschen und
Munition gegen die deutschen Linien nordwestlich von Ja¬
ko b stad t vor; sie erlitten dementsprechende Verluste ohne
irgendwelche Erfolge z« erringen.

Bei Welkoje - Selo  ssüdlich von Vidsy nahmen
unsere Vortrnppen in einem glücklichen Gefecht den Rnffen
57 Gefangene  ab «nd erbeuteten zwei Maschinengewehre.

Wrederyolte Bemühungen des Feindes gegen unsere
Stellungen nordwestlich von Postawy  scheiterten völlig.

Nachdem südlich des Narocz-Sees mehrfache starke An¬
griffe von Teilen dreier russischer Armeekorps abgeschlagen
waren, traten westprenßische Regimenter bei Mokrzycze
zum Gegenstoß an, nm Artilleriebeobachtnugsstellen, die beim
Znrnckbiegcnunserer Front am 28. März verlorengegangcn
waren, zurnckzunehmen. Die tapferen Truppen löste« ihre
Aufgabe im vollen Umfange. Hierbei, sowie bei der Abwehr
der feindlichen Angriffe, wnrden 21 Offiziere , 2148
Mann gefangen  und eine Anzahl Maschinengewehre er¬beutet.

Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg,
Wilejka  und die Bahnanlagen an der Straße Barano-
witschi - Minsk  mit Bombe».

Ballran -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

*

Der österreichisch-ungarischS Tagesbericht
W i e n , 27. März. jW. B.s Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern wnrde an mehreren Stelle« der Front heftig ge¬

kämpft. Am Görzer Brückenkopf eroberten unsere Truppe»
die ganzen feindlichen Stellungen vor dem Nordteil der Pod-
gora-Höhen. Hierbei wurden 525 Italiener , darunter 13 Offi¬
ziere, gefangen genommen. Im Plocken-Aoschnitt mühte sich
der Feind unter Einsatz von Verstärkungen vergebens ab, die
ihm entriffenen Gräben wieder zu gewinnen. Die Kämpfe
nahmen an Ausdehnung zu und dauerte« die ganze Nacht fort.
Rn der Tiroler Front fanden nur mäßige Geschützkämpfe statt.
Die feindliche Artillerie beschoß Caldonazzo sim Snganatal ).

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von Durazzo wnrden zwei italienische Feld¬

geschütze mit Munition ansgefnnden.
Lage unverändert.

Der U-Bootkrieg
Die großen deutsche« U-Boote

Aus Stockholm wird dem ^ 6. L." berichtet: „Norwegische
Seefahrtszeitung " erklärt, daß dreißig Mann des norwegischen
Viermnsters „Lindsfeld" nach seiner Torpedierung volle vier
Tage an Bord des deutschen Unterseebootes weilten . Da bis¬
her niemals zuvor die große Besatzung eines der versenktem
Fahrzeuge so lange Zeit an Bord genommen wurde , schließt
die genannte Zeitung ans bedeutende Größe des Untersee¬bootes.

-r-
Lo ndvn,  27 . März . Meldung des Reuterschen BiiroS : Dre.

von den verwundeten Passagieren des Dampfers „Sussex " sind'
im Hospital von Dover gestorben , zwölf andere Passagiere wurden
schwer verletzt . Tie erste Liste der nach Boukogne zurückgebrachten
Passagiere der „ Sttssex " enthält 174 Namen , davon 31 Fran¬
zosen , 44 Engländer , 53 Italiener , 24 Belgier , 2 .Russen , 6 Spa¬
nier , 13 Amerikaner und ein Chilener.

London,  27 . März .' (W. B .) -Llopds meldet aus Dover:
Der englische Dampfer „Saint Cecilia " ist versenkt  wor¬
den ; die Besatzung wurde gerettet.

L o n d o n , 27 . März . (W. T . B Nichtamtlich .) Lloyds meldet:
Ter französische Dampfer „Hebe"  wurde versenkt . Von 18 Mann
der Besatzung wnrden zehn gelandet . Ter Rest dürfte Von einem
vorrübersahrenden britischen Dampfer afgenonnnen " worden sein.

Ter britische Dampfer „Arne"  ist versenkt worden . Die
aus sechs Offizieren und 17 Mann bestehende Besatzung wurde
gelandet.

Ter britische Dampfer „Khartum"  aus Hüll wurde ver¬
senkt . Zwei Ueberlebende wurden aufgefischt . Man glaubt , daß
die übrigen neun Mann der Besatzung ertrunken sind.

Französisches Transportschiff gesunken
Budapest,  26 . März . Eine besondere Drahtung des

Sofioter Blattes „ Utro " meldet aus Athen : Ein französisches
Transportschiff , das mit Militär aus Saloniki ab such , lief auf
eine Mine und sank. Don der Besatzung sind 73 Mann gerettet.
Ein Minensucher wurde ausgesandt , der schwimmende Minen auf¬
fischte.

„Greis"
Wieder ein Name , der mit feurigen Lettern an den Himmel

geschrieben ist ! Die , die ihn auf ihren Mützenbändern führten«
liegen in ewigem -Schlummer am Grunde der See oder sind in
englischer Gefangeirschaft . Ob denn den Engländern nicht graut
vor solchen eisernen Männern , für die es zwischen Himmel und
Erde das Wort „ Unmöglich " nicht gibt ? Und sie haben ihnen
nichts , gar nichts entgegenzusetzen . Stur wenn sie in siebenfacher
Uebermacht sind , greifen sie, greift das „seebeherrscheilds " Eng¬
land an . „ Greif " . Ein Hilfskreuzer . Keinen Quadratzoll Panzer,
ein paar Geschütze und Torpedorohre ; nichts weiter als ein Hcm-
delsdampfer , aber ein paar Hundert todesmutiger Männer an
Bord , die den Deubel aus der Hölle jagen möchten , uno am Heck
die Flagge schwarz -rveiß^rot . So geht es hinaus auf die Nordsee.
Woll 'n doch mal seh'n, ob der Englishmanii sich herauswagt ? Und
sie treffen den Feind . Nicht ein paar armselige Patrouillenboote«
die Englands Küste bewachen : nein , drei großmächtige englisch«
Kreuzer kommen herangebraust , 15000 Donnen groß , mit einem
Zerstörer als Schutz gegen die grauen U-Boote . Armer „ Greif " «
dein Schicksal ist entschieden , der Engländer kann einen billigen
Sieg nach Hause funken . — Doch der „ Greif " inacht seinem Namen
Ehre . Er nimmt den Feind an . Ein Hilfskreuzer , durch Dessen
Flanken die feindlichen Granaten ,hindurchgehen wie Vllrch die
Wand einer Konservenbüchse . Er nimmt den Feind an , der solche
Tollkühnheit des bloody Gerinan nicht für möglich hält . Und
das Unglaublich )« , das Unmögliche gelingt . Der „ Greif " gibt einem
Feinde , einem 15000 -Tonner , einen glücklichen Torpedoschuß , und
der englische Kreuzer sinkt . Nun ist's aus . Die Uebermacht des
Gegners ist zu gewaltig . Aber in seine Hand fallen ? Nimmer¬
mehr , klingt ' s aus Hunderten tapferer deutscher Herzen . Und da
flammt 's auf . Die Explosion der Bodenmine zerreißt das deutsche
Schiff . Mit wehender Flagge versinkt der „Greif " , als schon der
Feind die Hand ausstreckt nach der sicheren Beute . Einhundert --)
fünfzig tapfere deutsche Männer fischt der Feind auf . Auf ihren
Mützenbändern steht der Name „ Greif " . Graut euch> nicht vor
solchen Helden des Meeres ) so schreiben in ' berechtigtem Stolze die
„Leipz . N . Nachr ." , die heute das deutsche Erbe von England
fordern?

Der Brand von Berdun
Genf,  27 . März . Ueber den Umfang des seit 24 Stuitden

im ganzen -Stadtgebiet von Berdun wütenden Brandes dürfen die
Pariser Blätter keine Einzelheiten melden.

Die Neberrnmpelnngder Franzose« bei Forges
Ter Schilderung der Kämpfe auf dem Westufcr der Maas

wird durch die „Frankfurter Zeitung " noch eine interessante
Einzelheit über die iErftürmnng von Forges und Negneville nach -'
getragen : Es 'war a m 7. März , ials im Morgennebel unsere Truppen
vorn Qstufer der Maas , an mehreren Stellet ! den Fluß über¬
schreitend , den Sturm gegen die auf der Westseite liegenden Dörfer
begannen . Die Besetzung gelang verhältnismäßig schnell , denn —-
so fährt der Berichterstatter fort — „tnährend der Gegner von
Norden her vom Forges -Wald und von Brabant aus beschäftigt
wurde , erklommen die deutschen Sturmtruppen im Rücken des
Feindes ungesehen die Höhe 265 südlich von Forges . Tie fran¬
zösischen Batterien , die hier standen , schossen noch ahnungslos
über das Dorf hinweg gegen die deutschen Angreifer , die von
Norden her vorgingen . Man kann fid> den Schrecken und die
Verwirrung der Kanoniere denken , als sie plötzlich von hinten!
her aus nächster Nähe deutsches Geroehrfeuer erhielten . . Da imr
denn kein Halten mehr , die Geschütze verstmnmten , die Be-
diennngsmannschaft floh oder ergab sich und die Besatzung !der
eingekreisteu Dörfer verlor ebenfalls den Kopf . Ter Gegner rettete
sich in den Raben - und Cumiereswald ."

Sechs Brennpnukte - er Schlacht im Osten
Die S chl a cht i m O st-e n hat eine gewaltige Ausdehnung

anaenormnen . howobl was die Anzahl der eingesetzten Kräfte,
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als auch was die Zahl der Brennpunkte anbetrifft . Nachdem
schon am 21. März zum ersten Male von unserem General¬
stab eine Ausbreitung der russischen Angriffsftont nach Nor¬
den nrit Richtung auf Riga festgestellt worden war . habeni in
der Zwischenzeit die russischen Unternehmungen eine immer
weitere Ausdehnung und Heftigkeit des Stoßes erfahren.
Dadurch bestätigt sich unsere Annahme bei Erossnung der An¬
griffe, daß die „En
Selbstzweck der rufst
sondern daß der ruf

lastuug" des französischen Heeres Nicht
chen Maßnahmen gewesen sein dürfte,

__ „„„ _ _ ische Generalstab zugleich die starke In¬
anspruchnahme der deutschen Heeresmacht im Westen dazu be¬
nutzen will, um die ungeheuren Niederlagen des Jahres 1915
ein wenig auszuglcichen, wenn nicht gar einen siegreichen
Durchbruch zu ermöglichen. Die Entlastung Frankreichs sollte
daneben als mühelos gewonnene Frucht der russischen Heeres¬
leitung in den Schoß fallen. So sehen wir allmählich das An¬
wachsen der Kämpfe in ganz planmäßiger Weise über eine
Front , die ungefähr eine Länge von 300 Kilometern aufweist.
Bon Riga im Norden bis hinunter zum Narocz-See rm Sü¬
den setzten die Russen bisher gewaltige Massen an Menschen
und Munition ein, und es hat den Anschein, als ob in leder
Beziehung wieder die Riesenmaße erreicht werden, me die
Schlacht im Sommer des vorigen Jahres angenommen hatte.
An sechs hauptsächlichenBrennpunkten tobt der Kampf. Der
stärkste Ansturm erfolgt nach wie vor nordwestlich von Po¬
stamt), zwischen Widsy und Postawy. Hier setzte der ganze An¬
griff ein , und hier machen die Russen auch weiter die heftig¬
sten Anstrengungen , um zu einem Erfolge zu kommen. Zu¬
gleich aber hat das russische Heer hier auch Verluste zu verzeich¬
nen, von denen der deutsche Generalstab sagt, daß sie eine selbst
für den russischen Masseneinsatz ganz außerordentliche Höhe
erreichten. Das will bei den Russen, bei denen wegen ihrer
ungeheuren Volkszahl und wegen ihrer rücksichtslosen An¬
griffsweise die Verluste stets unverhältnismäßig hoch sind,
viel besagen. Außer bei Widsy sind noch Hanptstellen bei Riga,
ferner bei Friedrichstadt, bei Jakobstadt , bei Dünaburg und
beim Narocz-See zu verzeichnen. Die Kämpfe bei Friedrich¬
stadt und Jakobstadt an der Düna auf der Mitte der Front
Riga —Dünaburg rufen die Kämpfe des vorigen Jahres an
den gleichen Stellen wieder in Erinnerung , wo die Russen oft
die ungeheuerlichsten Anstrengungen machten, um den Druck
der deutschen Truppen zu beseitigen. Wieder sind es jetzt die¬
selben Stellen , wo sie ihr Kräfte — allerdings ebenso vergeb¬
lich wie früher — einsetzen. Jetzt erschien ihnen die Gelegen¬
heit günstig, so günstig, wie niemals wieder ! Aber wiederum
müssen sie erkennen , daß die deutsche Wacht an Widerstandskraft
nicht das geringste gegen das Vorjahr eingebüßt hat. Es kom¬
men nur jetzt noch die Angriffe gegen die südlichen Teile unse¬
rer Ostfront hinzu . Unsere Truppen machen erfolgreiche Gegen-
angrifse und bringen Massen von Gefangenen mit nach Hause.
Der russische Soldat ist eben im Laufe des Krieges nicht tüch¬
tiger zum Angriff geworden, als er es bei Beginn des Krieges
war . In der Verteidigung zeigt er schätzenswerte Eigenschaf¬
ten der Zähigkeit und Ausdauer , im Angriff fehlt ihm aber
das moralische Element der Selbständigkeit des Denkens und
der Begeisterung , welche die wahre Liebe zu Kaiser und Vater¬
land verleiht . Darum sind alle Angriffe des russischen Solda¬
ten gegen den deutschen von vornherein zur Erfolglosigkeit
verurteilt , soweit wirklich entscheidende Ergebnisse in Betracht
kommen. Damit ist nicht gesagt, daß er nicht an Nebenstellen
örtliche Erfolge erzielen könnte, zumal wenn eine beträchtliche
Uebermacht vorhanden ist. Endlich sei noch der bemerkens¬
werte Umstand festgestellt, daß die russische Heeresleitung in
ihren Berichten bisher stets von den deutschen Angriffen ge¬
sprochen hat, niemals aber soweit der Wahrheit gefolgt ist, daß
sie von ihren eigenen Angriffen berichtete. Man kann darum
nur annehmn , daß sie das Volk geflissentlich im unklaren über
den wahren Charakter der Kämpfe lasten will , damit im Falle
des Zusammenbruchs der längst angekündigten russischen
Offensive der Mut des Volkes nicht vollkommen dahin¬
schwindet.

Prinz Eitel Friedrichi« Konstantinopel
'Konst antinopel:  Der „Tanin" erfährt , daß demnächst

Prinz Eitel Friedrich hier eintrefsen wird, um im Auftrag seines'
kaiserlichen Vaters dem Sultan den kostbaren Degen zu über¬
reichen, den ihm Kaiser Wilhelm anläßlich der Siege auf Galli
pioli schenkte.

Der Blitz als Bnvdesgenofle
Genf,  27 . März. „Sedai Islam " meldet aus dem Irak,

daß bei einem heftigen Gewitter im Irak der Blitz ins englischie
Hauptlager einschlug und dort große Verwüstungen hervorrief.
Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Aufgabe von Saloniki
Der Präsident der bulgarischen Kammer. Wakschow, erklärte,

aus Grischenland eingetroffene zuverlässige Nachrichten besagtem,
daß die Franzosen einen Teil ihrer Truppen ans Saloniki nach
der Westfront ab transportieren werden. Tie dortigen Ereignisse
gestatten die Hoffnung, Frankreich werde bald gezwungen fern,
sämtliche Truppen aus Saloniki zurückzuziehen. England allem
aber vermöge keineswegs Saloniki zu verteidigen. Es stehe zu er¬
warten, daß daher auch die Engländer ihre Truppen zurückziehem.

Rußland habe an der Ostfront mit der Offensive begonnen, um !
deutsche Kräfte zu fesseln. Damit könne aber Frankreich nicht ge¬
rettet werden, weil Rußland nicht genügend Truppen besitze. Nach
deni Verlauf der Frühjahrskämpfe dürfe man das Kriegsende er¬
hoffen. Die allgemeine Lage hänge von den Operationen im
Westen ab/ Ä „ , ,,

Zwei französische Heeresbefehle
Berlin,  27 . März . (W. B. Amtlich.) Bei den Kämpfen

beiderseits der Maas wurde ein Armeebefehl der Armeegruppe
de Bazelaire erbeutet. Der Armeebefehl Nr. 102 vom 16. März
lautet : ,

„Mit Erstaunen habe ich bei den verschiedenen Vorschlägen
zu Auszeichnungen, die mir unterbreitet worden sind, Sätze wie
die folgenden gelesen: „Gegenüber einem an Zahl überlegenen
Feinde" usw. Man zählt den Feind erst, wenn er am Boden liegt,
man berechnet ihu nicht, wenn er sich zum Kampfe stellt. Wie hoch
aber auch seine Zahl sei, man weicht nicht zurück: Man schlagt
den Feind, weil man ihn schlagen will. Wir alle haben die Hart¬
näckigkeit der Deutschen festgestellt, die, selbst umringt, da fest-
halten, wo sie steheu, und ihre Waffen bis zum Tode gebrauchen'
und uns dabei oft ernste Verluste beibringen. — Der Franzose muh
noch hartnäckiger sein. Wenn jedem dieser Gedanke vollkommen
klar ist, wird auf dem Schlachtfelde nichts im Stich gelassen wer¬
den als «Maschinengewehre, deren ganze Bedienung tot ist Nur
dann wird jeder seine Pflicht erfüllt haben.

Gegeben im Hauptguartier, den 16. März 1916.
Der KommandierendeGeneral der Armeegruppe

gez. de Bazelaire ."
Tie Pflichttreue des deutschen Soldaten bis zum Tode wird

also festgestellt. Wie man trotzdem den wehrlos gewordenen Gegner
behandeln soll, wagt derselbe General seinen Truppen in einer be-
sonderen Anweisung vom 12. März in folgender Weise vorzu^
schreiben: ^Hauptquartier , 12. Marz. I
„Gruppe de Bazelaire
Generalstab 2. Büro, dir. 4094

Besondere Anweisung!
Es ist Tag für Dag festgestellt worden, daß die zurückge-

fiihrten Gefangenen mit törichter Milde und sogar mit törichten
Aufmerksamkeiten behandelt werden. Eine solche Behandlung zeitigt
nur eine noch größere Unverschämtheit unserer Feinde. Es ist aus¬
drücklich verboten, Gefangenen vor ihrer Ankunft im Hauptquartier)
der Gruppe de Bazelaire Nahrungsmittel, irgendwelche Getränke
(einschließlich Wasser). Kleider, Kopfbedeckungen, Decken oder Stroh
zu geben; ferner ist es jeder Person des Soldatenstandes, die nicht
hierzu befugt ist, verboten, die Gefangenen auszufragen, oder an
sie das Wort zu richten. Die Gefangenen müssen unseren Unter¬
offizieren uni Offizieren gegenüber mindestens eine ebenso korrekte
und unterwürfige Haltung einnehmen, als die, welche von ihnen
ihren eigenen Offizieren gegenüber verlangt wird. Jedes Vergehen
in dieser Hinsicht muß sofort rücksichtslos geahndet werden. Die
begleitenden Unteroffiziere oder Gendarmen sind persönlich für
die Beobachtung dieser Vorschrift verantwortlich."

Das ist die französische Ritterlichkeit! Ihr schamloser Tief¬
stand sei durch die Bekanntgabe dieser Anweisung festgenagelt.-

Kriegsrat in Paris
Paris,  27 . März. Die Sitzungen der Konferenz der ver¬

bündeten Mähte werden heute (Montag) im Palast des Quai
d'Orsay unter dem Vorsitz des französischen Ministerpräsidenten
Briand  beginnen. An ihnen werden teilnehmen: für Frankreich
außer dem Kriegsminister Rogues Generalissimus Josfre ; für
Italien Salandra , Sonnino , Cadorna und der Handetsattachee
di Martina ; für England Asquith, Grey, Kitchener, Robertson,
Douglas, Haigh und O'Veirne; für Rußland Jswolski und Ge¬
neral Schilinsli : für Belgien de Broqueville, Baron Behens und
General Vielemanns: für Japan der japanische Gesandte: für
Serbien Paschitsch und Jvwanowlitsch. *

Der gemeinsame Rat der Alliierte«
Paris,  27 . März. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

Agence Havas. Heute vormittag wurde im Ministerium des Aus¬
wärtigen die erste Zusammenkttnsldes gemeinsamen Rates' der
Alliierten abgehalten. Es waren vertreten : Italien , England,
Rußland, Belgien, Japan . Serbien , Portugal und Frankreich'.
Tie Beratungen werden natürlich geheim gehalten. Immerhin
kann mitgeteilt werden, daß die Vertreter bei dieser ersten Sitzung
sich hauptsächlich mit den militärischen Mitteln zur Herbeiführung
eines endgültigen Sieges befaßten.

Englische„Siegesberichte"
Kon sta n t i n v p e l , 25. März. Agence Telegraphigue Milli

meldet: Ter Bericht des englischen Kriegsamts vom 29. Februar
über die Operationen des Generals Aylmar meldet, daß die Eng¬
länder die türkischen Stellungen am linken Tigrisüfer bombar-
dierten, wodurch uns schwere Verluste zugefügt worden seien. Diese
Bebauptuna der Engländer ist falsch, da durch das Bombardement,
das am 27. Februar stattfand. nur einige Mann leicht verwändet
wurden. Bei Nachrichten über einen Aufruhr in Nedschtef und
über Käinpse der Stämme bei Nachrere sind reine Phantasiege-»
bilde. In den Kämpfen wurden die Engländer vollständig ge¬
schlagen und zum Rückzug gezwungen.

EinLriedeusruk - er unabhängige « Arbeiterpartei
Am st er dH , 24. März. Ein Privattelegramut

Zürch. Nachrichten meldet: Charakteristisch für die *•**
England ist der Aufruf im Organ der unabhängigen j_
vom 9. März , eine energische Friedensbewegungeinzm
dem Titel „Die Zeit ist (gekommen" wird zur Begrt,
Friedensmahmmg ausgeführt : „'Das Volk verlangt n
wie nie zuvor. Die entsetzlichen englischen Menschen
„Stillstand" an der Westfront, die Friedenssehnsucht
Ländern, der Rückschlag auf die bei Kriegsbeginn geweck
schäften, die Handhabung des Wehrgesetzes— alles fr
bei. Die Volksstimmung ist eine ganz andere als vor st
selbst vor zwei Monaten. Wir wußten, daß England
Heime V̂erträge verpflichtet war, unabhängig von ~
Kriege teilzunehmen, wußten, daß die englische Post
vergangenen Jahren Deutschland zum Ausbau seiner
getrieben, wußten, daß es Heuchelei war, vom Karx)
demokratische Freiheit zu sprechen, da England mit dem
samster autokratischer Form regierten Rußland als B
zusammenging, wußten, daß die historische Politik Groß̂ .
stets darauf bedacht war, die -europäischen Nationen in
Gruppen zu spalten — aber '.»die Größen im Parlament
Presse und auf der Kanzel redeten anders und das Volk'
ihnen. Ter Krieg dauert jetzt 49 Monate und wir -
daß das Endziel des Kampfes die grundsätzliche Verleu
Beweggründe ist, für die wir in den Krieg gezogen sind,
daß die englische Dardanellenexpedition auf Grund' eines
einkommens zwischen England .und Frankreich untern
wurde, um Konstautinopel den Russen zu geben. Und dafür-
100 000 Engländer ihr Blut lassen! Das letztemal, als die
lische Armee in Europa kämpfte, geschah es. um Ruß
der Besitzergreifung Konstantinopels zu verhindern —jetzt
englische Soldaten für Rußland, um ihm zu geben, wo
Väter ihr Blut vergossen. Italiens Teilnahme am Kriege
nur dadurch erreicht, daß man ihm große Strecken Land in
matien, Westösterreich und Karnien zusammen mit den kre-
Inseln , mit durchaus slawischer Bevölkerung, versprochen
Wir versicherten uns also Italiens , indem wir uns verpsl'
Italien Völker vollständig fremden Ursprungs' zu überan
Unsere Soldaten müssen nun den Italienern helfen, die
dieser Völker mit Füßen zu treten. Man dürfe, führt der
zum Schlüsse Ms , den Friedensschluß nicht der Regierung
lassen." _

Kleine politische Nachrichten
-Sie O-Boot-Anträge im Haushaltsansschntz

Berlin , 27. März . Es ist jetzt entschieden, _
Sitzung der Budgetkommtssion des Reichstages, m der
die Unterseebootsfrage und die dazu gestellten Anträge I“
werden wird , am morgigen Dienstag stattfindet. Zn
Sitzung wird auch der Reichskanzler erscheinen. Die
wird vertraulich sein, das heißt, es wird nur ein o
Bericht darüber heransgegeben werden. Zugelasien
Sitzung sind auch die Rcichstagsabgeordneten , die nich
Mieder der Budgetkommtssion sind. Wahrscheinlich wird
eine streng vertrauliche Sitzung stattfinden , der nur di
glteder der Budgetkonnnission beiwohnen sollen.

General Billa mit de» Trnppe» entkomme«
LSashington,  27 . März . Reuter meldet: ,

Vershing teilt mit : Billa  ist mit den mexikanischenT
bei Mamiquipa entkommen und begibt sich nun ins _
Zwei Abteilungen amerikanischer Kavallerie verfolgen

*
_c Berlin,  27 . März. Haas 'e hat sein Amt alS Vor
der sozialdemokratischen Partei niedergelegt .. Eine  hr
gehaltene P a r t e i Versammlung brachte noch mcht die
des Nachfolgers. . ^

Berlin,  27 . März. Bei der hiesigen chinesischen,
schaft ist folgendes Telegramm eingegangen: In zwei
vom 21. unv 22  März hat der Präsident der chinesischen
erklärt, daß er aus die ihm am 11. -Dezember angebotene
würde endgültig Verzicht leiste. Gleichzeitig wird das
gefordert, die Ruhe zu wahren. Heueshishang ist zum
Präsidenten wiederernannt worden.

Bern.  27 . März. '(Ein feiner Attachee.) Pariser »
zufolge wurde nutz Betreiben der belgischen Justizbeho
frühere Attachee bei der belgischen Gesandtschaft in Berlin,
Biilcke, mit seiner Geliebten in Paris wegen umfangreich«!
trügereten und Diebstähle, die sie besonders zum Schaden
Wohltätigkeitsfondsund der belgischen Gesandtschaftsrasse ttt
verübt hatten, verhaftet. Bulcke war seit Kriegsbeginn der
scheu Gesandtschaft in Paris zugeteilt. \

New York. (Tie kommende Präsidentenwahl in den
einigten Staaten .) Einer Meldung aus Haag  zufolge, wr
die Londoner Central News aus Washington, während s
daß Wilson Kandidat der Demokraten werde, s
die Republikaner noch zwischen■Roosevelt, Hughes und
Die Kandidatur Roosevelts, die vor 'wenigen Monaten «
ausgeschlossen betrachtet wurde, gewinnt an Wahrschem^
da der Meinnngsunterschiedzwischen progressiven Md tr

Allerlei Freuden der Feldgrauen
i.

Alles seufzt unter den Leiden des 'Krieges. Zu Hause, wie
M Feindesland. Doch die Notwendigkeit des Ertrags * liegt int
Feindesland wohl greifbarer und offenkundiger zutage, daher das
Faktum, daß der Feldsöldat viel ' weniger klagt und jammert,
als man es in der Heimat zu hören gewohnt ist. Miesmacher
findet man säst gar nicht in seinen Reihen. Allerdings er leidet
auch nicht unter den teueren Preisen allzusehr, für des Körpers
Notdurft wird nach Möglichkeit gesorgt, die Unsumme von
drückenden und einschränkenden Bestimmungen und Beschwer¬
nissen welche der Kriegszustand notwendigerweise mit sich bringt,
belasten ihn nicht in dem Maße, wie die Daheim gebliebenen, da¬
für setzt er sein Höchstes, sein Leben ein. Wir Feldgrauen leben
mehr in den Tag hinein, freuen uns 'des Guten, das ein leglicher
Tag bringt und wenn wir auch in den jetzigen schweren Kampren
oft mehr durchmachen müssen, als ein Gaul vertragen kann,
es gibt nur einen gewissen Grad, der Leidenssähigkeit, dann
stumpft das Gefühl ab. Selbst im furchtbarsten Trommelfeuer,
in dem wir letzhin fast ohne Deckung lagen, verliert sich der
Schrecken, man bringt es in der Erschlaffung schließlich fertig
fest und fies zu schlafen, und in nächster Nähe einschlagende Gra-
naten empfindet man wie lästige Mücken, die einem im schlafe

^^ ^ Mrgendwo ist die Welt der grasten Gegensätzlichkeit größer
rls beim Soldaten . So schrecklich oft die eine Seite seines,
Lebens ist, um so empfänglicher wird er für die Sonnenseite,
und man muß der Heeresleitung dankbar anerkennen, daß sie
alle» und jedes tut , um das Leben der Truppen nicht nur
erträglich, sondern auch angenehm zu machen. Immer wieder
gibt es Tage der Ruhe und Erholung, des Behagens und der
Freude, und im Auskosten eines solchen! dolce far uiente uber-
Iressen nur siegreich jeden Italiener an Meisterschaft, „unsere
armen Feldgrauen!" jammert man zu Hause. Mau liest .Die
Verlustlisten sieht die Züge mit den beklagenswerten Verwundeten,
die Zeitungen berichten von grausigen'Kämpfen und Entbehrungen,
überall sieht man augenfällig die vielen Wunden, die eine rück¬
sichtslose Kviegsgeitzel schlägt, und man kommt mit Recht zu dem
Schluß das Leben der Krieger als ein mühevolles und opfer¬
reiches' zu finden. Das ist eS auch! Aber — „ein jeder Stand
hat ferne Last" Wer mit offenen Augen durchs Leben geht, wird
überall einen unerbittlichen Kampf ums Dasein finden, im tiefsten
Frieden zuhause in der menschlichen Gesellschaft, wie im . eben
der Natur , überall herrscht stetiger Kämpf, dem nur der Tod
ein Ende macht, überall gibt es' bemitleidenswerte Opfer, Sieger

und Unterliegende. „Mensch sein heißt Kämpfer sein!" sagt Alt-
meistcr Goethe. Das wird immer so sein. Warum aber sollen wir
nicht hochgemute Kämpfer sein, die dem Gegner und jeder Lage
fest ins Auge zu schauen wissen, Kämpfer aber auch, die ihr Auge
nicht den Schönheiten und Freuden des Lebens verschließen! In
den folgenden Zeilen will ich schildern, was das (Leben der
letzten Wochen uns an Frohem und Gutem gebro it hat ; es
sind nur einige Stimmungsbildchen. Ausschnitte ans unserem
Leben, die skizzenhaft von ein paar Hauptfreuden erzählen: die
teils uns Feldsötdaten im allgemeinen, teils dem Schreiber im
besonderen widerfahren sind.

Die Ablösung.
Als grasgrüne Soldaten zogen wir Kriegsfreiwillige bei

Kriegsbeginn durch die Straßen Wiesbadens, stolz trotz unserer
reduzierten Uniformen, die Muskete geschinltert, von den Damen
freundlich begrüßt — uns wars „Wurscht",' ob sie den Kreisen
dev üpper ten angehörten, oder dienende Maide waren, nur
hübsch mußten sie sein — und brüllten wir oft in ehrlicher
Begeisterung das schöne Lied: .,O Deutschland, hoch in Ehren."
Mit welcher Wucht und welchem Empfinden sangen wir immer
wieder den Kehrreim: „Haltet aus ! Haltet aus !" Herrgott ! Was
waren wir damals noch für Kerle! Unser ganzer Stolz war es.
recht dreckig von oben bis unten den angehenden Krieger und
werdenden Feldgrauen zu mimen. Der Sang ist verschollen!
Tempi passati! Jetzt ist das hübsche Vorspiel längst aus, und
die Handlung schreitet weiter. Jetzt hilft kein Mundspitzen, es
muß gepfiffen werden. Unsere Reihen von damals sind stark
gelichtet, und wir sind gezwungen meist 'mäuschenstill' geworden,
damit uns der Franzmann in den Wäldern nicht hört , und
das Feuer seiner Artillerie nicht zu stark auf uns konzentriere»
kann Nun heißt es aushalten in rasch aüsgepudelten Löchern
in einem Hagel von Geschossen, nicht stundenlang, meist tage¬
lang bis der Angriffsbefehl kommt.

Vor den Forts gibt es landschaftlich idyllische Plätzchen
in sten Tälern , Nr uns wurden sie zur Hölle. Der Soldaten¬
mund bat sie getauft: Dodessch-lucht, Hexenkessel, Tal des Schreckens
usw. Tort lagen wir in den Hängen und „arbeiteten" uns lang¬
sam vorwärts und auswärts) Wieviel seelische Qualen sind bei
Freund und Feind in dieser Gebirgsgegend durchgekostet worden,
nie haben die Nerven ffbriert und mochten sie dick sein wie
Bätzenstricke. wieviel liebe Kameraden liegen dort auf dem er¬
oberten Stückchen Erde zur ewigen Rübe gebettet. Für uns 'gibt
es immer wieder eine kurze Zeit der Erholung in dem nächst-
liegendeu Gelände, aber sie wird vergällt durch die Kürze und
die stete Bereitschaft Und nun diese Freude ! Kommt da eines
Tags ein wackerer Befehlsempfänger mitten durch das' Granat-

seuer, macht noch einen Umweg, extra um uns mit
Gesicht die Kunde zu bringen : „Kerle, heute Abend werve«
abgelöst! Es gibt eine längere Ruhe weit rückwärts.
eine Ueberraschung! lieber drei Wochen im dicksten̂ chb
und diese Aussicht. Manchen gnält nur nach die bange
in der Brust : Werde ich heute abend noch leben? Werden
durch das Sperrfeuer im Walde und in den Hängen g
durchkommen? Der Fälle haben wir übergenug, daß ge''
letzten Augenblick vor dem Abmarsch uns im SäMiM
Verluste zugefügt werden. ^

Mit Anbruch der Nacht macht sich alles bereit,
eine günstige Gelegenheit zum Rückmarsch zu lauern,
einigermaßen gut : nur zwei Mann werden von Granat!
verwundet und werden mitgenommen. Damit keine er!
Leute zurückblieben und vom Wege abkamen, ging ich-am
der Kompagnie; ich bin ein ausgezeichneter Läufer, hatte
wirklich Mühe, mitzukommen. Tie „alten Knochen"
hatten eine Elastizität erhalten und waren von einer sw
feit, die einem Wiesel Ehre machen würde. Was die Freu»
alles bewirkt! Ms wir uns in nächtlicher Stünoe 'W*
Reihe aus dem Kriegspsade anpirschten, rannte es nnmer
durch die Reihen: „Borne kurz treten, hinten reißt W
bindiing ah", und nun trotz aller Ermüdung dieser
Glücklich sind wir ans der Höhe angelängt, man kann kam
gopsen, immer weiter wird gehastet bis hinunter ins Tal, -
wir in verhältnismäßiger Sicherheit. J

Und nun das befreiende, frohe GeWhl! Auf oeit
aus gemergelten Gesichtern liegt es wie ein stilles Leuch^
großen 'Ferien, die Vorfreude einer schönen Reise umZ
andere schönen Tinge können so kein GlücksgeNhl
die Ablösung aus langer Not und Gefahr. Die Welt tvW
einmal so schön, zauberhaft schön. Nocĥ find wir 4»
großen Rückmarsch tzu schwach. Diese Nacht müssen M
einmal in einem Wald kampieren. Essen können wir w®1’
trinken. Ter erste Becher Wasser ist für die ausgedörrie
ein Göttertrank. Tie Feldküchen der Artillerie, die
verschlossen waren, spenden schon unterwegs wisiig
Kameraden aus der zweiten Svttfle sind von einer besM
Güte gegen uns : sie wissen, was wir da 'vorn dukM
haben. Schließlich wird die Zeltbahn ausgebreitet, d,e .
Decke übergelegt, ein schlichtes Tankgebet gesprochen, 1
Viere ausgestreckt, ruhen unterm hohen Himmelsdom
schenken Wald die müden Krieger im tiefen Schlaf des
den der Höllenlärm der nahebei abschießenden schwerenM
nickt im geringsten stören kann. Was das für Köstlich^
kan-n 'nur der ermessen, der sie durchgekostet hat. ßW
Lust, Soldat zu sein'

1
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Im  allmählich iiberbrikft wird . In diesem All wäre
^nlevelts gesichert, da die beiden republrkanrschen
K ^ rit ihm und .Taft als .̂ idaten zusamE

Stimmen erzielten gegen lWrlsou, der 6 MO OM
—. nfiicit t— Daich Telegraph -erkennt dieft sehr wunschens-
^/Äeit ^ n. fürchtet aber , daß viele Wähler durch ^ n

hu rcf) Roosevelts Verfahren in der republrkanrschenihrt  ouru ) w i k mirfi ffvbt tfir vertrauen
> XveScmW  wurde , ihm auch jetzt ihr Vertrauen

werden.

Jgur Lebensmittelfrage
M 27. ®äS I '* 11! 1* *'sSratrfluns beä SW*

l und £>:r Marine sowie der Zillllocrmckcrung har der
H dcSSiMng  vom 27. Mär » 19tt> bre bereits angekun-
^t STÄ Fleifchoerforgung erlassen Danach wrw

W )* tt die Bildung einer Rcrchsttcüe,ur Ber,oc-
«t«f) und Zleisch jRcichsstcischsttllc) vorge,ehen. Sre har

von Bich und Fleisch im ReickMebret und derm Ver-
hnn-an. Verteilung des aus dem Ausland elllgcfuhrtcn^ chiach.-
^fchch -s Mr Ausgabe und ist zu diesem Zweck mit erner Rerhe
^.̂ ^ nisten ausgestattet. Sic bestimmt den Umgang der für

pöct den jtommunalverband zuzirlassenden gwô lichen
die Anrechnung der HauS-- und Nvtichl-m^ungeu

E ^ ntell? ferner regelt sie den Fleisch- und F e>schoaren»er>E
P » ^ mMUualverband in den eines anderen Burwesswats. Ten
^ ^ ,nkbek>örden ist die Verpflichtung auserlegt, ffit eine rccht-

Äi ^ lsläudiae Beschaffung des Bedarfs an eschiachtueren zu
dn freihändiger Ankauf « cht möglich, so erfolg die Auf-

in, Notfälle .im Zwangswege — durch du Kommunal-
l ^ Gemeinden . Endlich find die GcMmwen
•c- «eidrauchsrcgelnng von Fletsch und Flerschwaren verpflichtet.

JF  Keine Fleifchkarte
_ . r Ti rt 37 März. In der allernächsten Zert wird eure Rerchs-

^ " „ richtet werden. Gewisse technische Schwierigkeiten hatten
S*nf Nds<l>." -ufolge allerdings einige Verzögerungnr tnden^  Vor-
^brrbeigeführt , sonst wäre die entsprechende Verordnung sckwnm der

-neu Wollte ergangen. Inzwischen ist man rn ^LUdtxnilichland.
n.rU in Bayern, dazu geschritten, selbständra Maßnahm-m auf delem

m ergreifen. Bei der Entscheidungüber tue allgemeinen für
*£.i L treffenden Maßnahmen wird zu erwägen fem. ob die in Sud-
Ealld^ getroffenen Maßnahmen mit den allgEnm Mahnuhm«!^  sind oder nicht. Fleiichkarten für das Rerch sind nutzt
?̂ rtm Ein Hauptgrund, der daaeaen svE ^ iil der. daß viche
^ -nen̂ die Fleiichkarten erhalten müßten, bei den î ' gen FlMsch.

nicht in der Lage sind, sich Fleisch zu lausen, oder die ihnen
irdene Fleifchkarte voll ausmnutzen. Dadurch wurde eme
Unsicherheit in den Fleischverkanf hineingttraoen wwden Den
n twirden. wenn sie auch diese Inhaber von ^ lersch' arwn berück-
' crofre Mengen von Fleisch,verderben, da d,e m,s-
Unter dielen Umstätntzen wirb di« Regelung d-s ,.Fl^ sMer--

M für das Reich wahrscheinlich in der Hauptsache darnr begehen,
echmlnen Landstetten unter Berisib -mma rhrer Bevolkwung

bisherigen Fleischverbrauchs eine bestimmte Menge Fle-sch
wird ^ -> «v-5> w die,em Zweck gemem-

den ViehhandelsverbändenVorgehen. . ^ ,
Mainz.  36 . März . (Feststellung der Butter - und ®ftt-

»gte in Haushaltungen !) Durch eine Verordnung des'
^scibüraermeisters ist eine Bestandsaufnahme  über dre rn

einzelnen Haushaltungen vorhandenen Butter - und Fettvor-
r Ungeordnet. Zu melden sind alle Mengen über drer «
ch„tter ausgelassene Butter (Butterschmalz ), Margarine . Kunst-
siefett. tierischem Fett (Rinder -, Schweinefett . Schwen,eschmalz>
asgebend für die Feststellung der Meldung rst der Borrat der
der Nachb vom 26./27. März IN6 vorhanden rst. Dre Meldung

F. bis 39. März erstattet sein.. Zur Meldung verpflichtet sind
alle Hau s ha l t u n g e n , Gastwirtschaften , Hotels , Institute , An¬

im usw.. ausgenommen nur diejenigen , dre dre Daren zu
7ufs wecken haben (z. B. (Butterhänd er, Metzger Fett-
elzen) Unrichttge Meldungen oder Versäumung der Melde-
kann stteng (sechs Monate Gefängnis oder Geldstrafe brS zu
Mary bestraft werden ._

täte

Die Handelspolitik nach dem Kriege
Durch den Ausbruch dcS Krieges sind die Handelsverträge zwischen den

ktteasüdrrnden Staaten ohne weiteres der Nichtigkeit anhelmgeloiien.
Nach dem Kriege müssen daher die HLndrlsvertragsverhandlungen
aus ganz neuer Grundlage wieder brginneu. Infolgedessen sind
naturgemäß große Aenderungen und Ua-wälzunge m der ganzen
Handelspolitikzu erwarten. Beuptelswetie bestand sett dem Fr°n
surter Ftteden von 1871 zwischen Deutschland und Frankreich das
System der Meistbegünstigung. Beim Abschluß des
träges wurde nämlich damals zwischen Deutsch!md uud Frankreich
die Abmachung getroffen, daß beide Staaten sich kuufttg„aus e ig
Zeilen" gegenseitig die Me-stbegünstigunggewahren,ollten. d h.
beide Staaten sollten sich gegenseitig die günstigsten Zoll- und Handels-
ösdingungen ohne weiteres gewähren dte sie sonst irgend«n-m an¬
dern Staate einrävmen würden. Durch den Krieg ist nun diese
Abmachung hinfällig geworden, und es w>rd künst«?( wohl em an¬
deres Handelsivstem zwischen Deutschland und Frankreich Vlatz gre fm.

Zweifellos werden nach dem Kriege noch große wtri,cha-tlich«
Kämpfe statlftnden. besonders wenn unsere Gegner chre Absicht zu
verwirklichen suchen, Deutschland, doS sie mit dem Schwerte Nicht
niederzuzwingenvermochten, mit den Waffen der̂HandelspoltUk nach
Möglichkeit zu schädigen. Man spricht von " Ê w-rOchanIichen
Zusammenschluß unserer Gegner und von der Bchmderung Deunch
lands am Weltverkehr. Dir Frage von Zoll- und Haudklsvundmffen,
dir Möglichkeit von Zollunicnen, von Vorzugszöllen und 3 «i
Sötten wird auf allen Leiten erwogen. Bon seuen wtrlscha tltcher
und wiffenschaftlicher Kreise werden heute bernts°^ sitha!ben etiri e
Erörterungen über die künfügen handelspolitischen Möglichkeiten ge-

^̂ °^ Daß die Vorschläge und Vorbereitungen so früh schon>ihren
Anfang nehmen, ist aus dem Grunde erklärlich, well es sich hier
um eine Angelegenheit von w-ittragender Wich»-gkett handelt und
weil insbesondere auch die moderne Han̂ eispoltttk em äußerst kompliztcr-
teS System darstellt, worüber mau sich nur dann em Urteil geitauen
kann, wenn man über die nötigen Grundkennttufle vermgt In. wetten
Kreisen herrscht jedoch bedauerlicherweise noch em ziemlicher Mange
an diesen notwendigen Borkenntnissen. Es ist ja auch nicht
so ganz einfach, die verschtedenen Fachausdrucke und Spezta bez ch-
nungen auseinanderzuhalren und stch jedesmal £I"' tla” J
davon zu machen. Erinnert sei nur an ennge solcher Bezeichnungen
wie z? B. „Prohibitivzölle", „Differentialzölle' , Gradatlonszolle.
Identitätsnachweis" und „Aequtvalenzprmzip' . „Offene ^ un

Jntereffcnjphären", „Einheite- und Doppcltan3'. „Minimal- und
Mattmoltarü" General, und Konventionalrarff.

Vielen wird es üaher sehr erwünscht sein, eine Begriffser-
klärnug über all diese Fichausdrücke zu erhalten um den kommen¬
den Verhandlungenüber die Zoll- und Handelspolmk mit mehr Ver.
ständnis folge zu können. Aus diesem Grunde hat der Volksverem
esti kleines übersichtliches Schrijlcheg herausgeg'ben: . Lettsadeu zur
Ettäu erÜng der Zaü? und Handttspolitik" (M.Gladbach Bolksver-
eins-Verlaq 48 S . Preis 20 Pf.) In dtejemL-chrtstche» findet
sich alles das zusammengestellt und eingehend erklärt, was zum Brr-
ständnis der Handelspolitik nötig ist. Es ^ rfte daher sur manchen
ein willkommener Wegweiser für die künftigen handelspolitischen Aus-
emanderjetzunzen sein. _ _

Gesänguisstrase auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt

ttcr den uad)T§ 5 erlassenen LussührungZLesttmmungen

ruwiderhandelt̂ ,̂^ Zuwiderhandlungen gegen Nv l ojet
,st die Geldstrafe mindestens aus das Dopyelste des B -trage.
zu bemessen um den der Hüä,stpreis überschritten Mörder, r>t
oder in den ' Fällen der M 2 WEMten werdm sollte - über¬
steigt der Mindestbettag rehntausend Mark , so M «ms ihn za
erkennen . Im Falle mildernder Uinitäirde kann die GZdstrale
bis aus die Hälfte des Mndestbettags ermäßigt werden.

Volkswirtschaftliches
Der U-mfang der Kartoffelproduktio«

Die Reichskartofselstetke hat längst eure Zusammenstellung oer
ibaufläche und der Zvattoffelictträge strr dre letzten fünf Jahve«
nen. Den mftgetellten Aifsern ser folgendes Resultat ent-

Jahr:
1918
1914
1913
1912
1911

Anbaufläche
ibt Hektar
8572416,
8386098
3412 201
3341 606
3331 479

Hektarettrag
in Zentner

313.5
287,4
317,2
300.6
207,0

Gesamtertrag
in Zentner

1079 585 165
911391180

1082 422 920
1004 189 320

687 484 500 -
tfas  unter allen Staaten der Welt bei weitem dte

ÜLt Karto'fselprvduLionauszuweisen. Deutschland liefert mchi wem-
alb ein Drittel der Wettpraduktion an Kartofieln 'Stach D-mtsch-

' kommt Rußland, welches rund ein Viertel der Weltkartomlnutto
t ; dir andern Staaten folgen bx  weitem Abstande. Die Anbau-
e ist in Rußland zwar mir eine Million Hektar «rsBer als bet

jedoch ist der Hektarettrag in Deutschland um rund 80 Prozent
er als in Rußland. Indes stellt Deutschland mit semen Hektar-™ _ ^ <>rft an lemftex Stelle irt

Bundesratsverordnung
Aendernng des Höchftpreisgesetzes und - er Verordnung

gegen den Wucher
Ter Bundesrat lmt aus Grund des S 3 des GAeLeS« über

die Crmächtigmtg des Bundesrats zu tmrtfchattltchen. Ma ^nnkMen
usw. vom 4. August 1914 (Rerchs-Gesetzbi. s . 327) folgende Ver
ordnuug erlassen : ^ < rArttkel I.

6 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom „4. Au gust
in der Fassung vom 17. Dezember 1914, ergauzt hurch

8 6 der Verordnung vom 28. Septeucher 1915 Metchs-Gesetzb..
1914 S . 339 516 : 1915 S . 603s erhalt solgende Fassung:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und nnt Geldstrafe
bis zu zehtitausepd Mark oder mit -einer chreser Strajen mrb

beftraU . ^ g t  festgesetzten Höchstpreise überschreitet:
2 wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages «uch-

jordert durch den die Höchstpreise überschintten werden , oder suts
ru einem solchen Vertrag erbietet , „

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung(§82,3)
bettofsen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder zerfrort,

4 wer die Aufforderung der zuständrgen Behörde Mm
Verlause von Gegenständen , für die Höchstpreue festgesetzt smd,
is 4) nicht nach kommt ; tÄ

' 5 wer Vorräte an Gegenständen , für dre Höchstpreise fest-
sind dem zuständigen Beamten gegenüber verhetmltcht,

*£ (ÄSSn mm  1 Md 2 tmm«im »«
Strafe angeordnet werden, daß dte Vernrtetlnng aus Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzngeben r,t, auch kann neben

) Arttkel II.
g§ 5 und 6 der Verordnung gegen übermäßige Preissteigc-

rnng vom 23. Juli und " ^ 15. ergantt dur■} .
der Verordnung vom 23. September 1915. (Retchu-Gcwtzbi. C<. 467,
514, 603), erhalte « folgerrde F-assung;

§ 5. »
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis

zu zehntausend Mark oder mit einer dieser grasen ch>rv beinatt.
1. wer für Gegenständ« des täglichen Bedarfs , insbesondere

für Rahrungs - und Futtermittel aller Art , für rohe Naturerzeltg-
nisse. Heiz- und Leuch,tstofse solche für Gegenstände de- Kriegs
bedarss Preise fordert , die unter Berüchlchllgung der ge,amten
Verhältnisse , insbesondere der Marktlage , einen ubermaptgen Ge¬
winn enthalten , oder lver solch« Preise sich oder entern andere«
gewähren oder versprechen läßt ; . , . „ K.Ä

2. wer Gegenstände der unter Nr . 1 bezerckMeten Art dte
von ihtn zur Veräußerung erzeugt oder erworben stnd , zurück^
hält , um durch ihre Veräußerung einen ubermatztgen Gewinn;

3. wer , um den Preis für Gegenstände der unter Nr . 1
bezeichueten Art zu steigern, Vorräte vernichtet, rhre Erzeugung
oder den Handel mtt ihnen eiuschränkt oder andere unlautere'
Machenschaften vornimmt ; ^ . ,

4. wer an einer Verabredung oder Verbtndung teilntmmt,
die eine Handlung der in Nr . 1 bis 3 dezeickWeten Art zurü

^ 5. wer zu §>audlungen der in Nu 1 bis 3 bezeichueten Art
auffordert , aureizt oder sich zu Handlungen solcher Art erbretet,-
oweit nicht nach den bestehenden Gesetzen etne höhere >r>̂rafe ver-

wtrkt tstz ^orsätzliclren Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 ist die
Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des übermäßigen Ge¬
winns zu bemessen, der erzielt worden ist^ oder erzrell werden
sollte : übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark , so rst aus
ihn zu erkennen. Ink Falle mildernder Ilmstande kann dte Geld¬
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrags ermäßigt werden ..

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Borrate erkannt
werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne unter¬
schied. ob sie dem Verurteilten gehören oder nicht. Neben Ge¬
fängnisstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden . . . , _ . „ . «.

Neben der "Strafe kann ferner angeordnet werden , daß vre
Verurteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekanntzu,
machen ist. „8 6.

Tie Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung iw
kraft . Tie Vorschriften der 8s 1 bis 4 finden keine Anwendung
soweit Höchstpreise bestehen. „ ^ . , c,

Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft.
tretens.

Arttkel III.
Tiefe Verordnung tritt am L Aprrl 1916 inkraft.
Berlin , den 23. Marz 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

Soziales
Die katholische Kirche und die Sricgerheimstätteu

cy„ «inem Artikel über Kriegerheimstätten erinnert der Arbeiter
. „ 5̂ X, ü der Ec Arbctterpvpst in ferner Enzylltka

s. in" ^ T«llüt « HStt zuerst eine der Brlligkett mehr entsprechendo
Ä niluna der ZLLn Gü^ ES ist ei« Folge der Umz na .tung dar
bürgerltchn BcchÄmissc» daß die BeoÄkerung der «ttZrlNch rnM»sr ^ocii aeiäueden siebt, die er« ungeheure -Aust vonernaiiver, rrenirn
Aur der einen 'Seite dir Uebermacht des Kapitals, welche-ondu irre und
Markt vö llq Ä ^ ŝ und well ß  Träger aller llEom -hmungm,

aller ün̂ tÄen Tötigtrst ist. Nicht bloß fernen Besrg« Pe¬
kuniär immer mehr bereichett, sondern auch denselben rnstaallrchen. .. .[m einflußreichen Betellrgung beruft. Aus per anderen
Äv iene M^ e dre ^ i Güter dieses Lebens entbehren mutz, und
die mit Erbitterung erfüllt und M llnruhen genergt ist. Wenn nun
f>ip̂ pn niederen Klassen Aussicht gegeben würde, bei Flerß und An-
streugung zu einem Nci« n Grundbesitz zu gelangen, st wüsste allm Lhtvch«
eine Annäherung zwischen den zwei Lagern von «̂ aatsburgern statt-
iiudeif es würden die Gegensätze von äußerster Armut und ange-
bäuslem Reichtum mehr und mehr verschwinden. Es wurde daher zu-
aleich der Ackerbau ohne Zweifel gewinnen. Denn bei dem Bewutzt scrn«
aus eigener Schotte zu arbeiten, arbeitet man ohne Zwerset nnt grosserer

Lieb' Heimatland!
Lriegsnovelle von Felix Nabor.

2l. Fortsetzung. N. »dm°r v.UE
In der Tat klatschten die Kugeln mit erneuter Hestrgkert

an dre Mauern . Bei jedem Schlage zuckte Hamnrerle zusammen,
als sei er gettossen worden . „ „ , , _

„Die Fahne , die Fahne ist schuld daran , ächzte er . >->re
wissen, daß hier ein Feind Deutschlands ist, und wollen mich
tkinichten. Wenn nur die Fahne weg lväre . Alarne , hol dr

herunter!" , , _
, -.Lch — die Fahne ?" riet sie entsetzt. „Bist du wahnsrnnig?

. . . Warum gehst du nicht selbst^
.Lch kann nicht, Alaine ", erwiderte er . „Dre Fuße tragen mrch

aicht. Ich bin wie zerschlagen. Hol' die Fahne herunter . Alaine.
Tu brauchst nickst aus den Balkon hinauszutreten Ziehe mit
d-n Feuerhaken die Schnur ins Zimmer und durchschnerde jte;
dann fällt die Fahne und wir sind gerettet . Zum Uebcrflutz kannst
du auch rufen : Hoch Deutschland . —" .

„Papa " , entsetzte sich Alaine , „das mutest du mrr zur. . .
34 soll Deutschland, das ich hasse, um Hilfe aurri i?

M „Warum nicht? — Im Kriege ist ledes Mittel erlauot.
^le Hauptsache ist, daß wir gerettet und am beben bletben.

; „Wtr müssen fliehen , Papa . Sobald es dunkel ist, schieichcu
uns durch die Hintertttre und durch die « tadl .'

U „Was denkst du — icks tann ia nicht gehen!'
K „Tu mußt deine Schwäche überwinden —" . . _ .

„Was nützt uns das r — Wir kommen doch nicht durch. Die
4onze Stadt ist voll von Deutschen."
» «Tie Franzosen müssen siegen —"

k .„Müssen, müssen ? ? . . . Ist denn das sicher? Ja , wenn
unser Wunsch zur Tat ivürde . Aber so . . . Ach, Ala me. es wäre
ichrectltch, ivenn wir in die Hände der u.eut >rl>en r̂eleu . sie
t-krden uns hinausschleppen , an die Mauer stellen und füsilieren . .

Alaine schrie vor Entsetzen laut aut und bedeckte das l8esrcht
nnt den Händen . „Ich will nickit sterben", ries sie. „?each Paris
teill ich — und leben — und gllicklich sein mit Rene !"

Hämmerte schüttelte den Kops. „Alaine" , sagte er . völlig
Nbrochen,. „ich fürchte , wir werden Paris nie mehr ,ehen —

„Hör aus tnit deinen Unglücksprophezeiuugen", wimmerte
ffe, «dabei könnte man ja wahnsinnig werden. Wenn nur Rene

täme !" 1—
Wenige' Minuten später stieg Rene de Estoille die Keller¬

treppe herab, aber er kam nicht als Leittier , sondern als Flücht¬

ling . Seine Uniform war mit Staub bedeckh beschmutẑ ,“nb  S er*rifien von seiner linken Hand , dre erne Kugel geftretst hatte,
tropfte Blut Alaine wollte sich ihm an die Brust wersen, als soe
M .Ä ! ui, ->. will -n bcmerM . wie alles an « miliriict Ultb riet♦ //«WOH otcu

„Dafür

„Mir

üOVv lil üdH Hiiy l1!|t.** ü ^ , » f
roll Schmutz war , wich sie entsetzt zuruck und rres

~ " ^ Mcht^ wie ein” Salonlöwe " , versetzte er sarkastisch. ,
sind wir im Kriege. Da, verbinde mir dte Hand . . .

„Ich - icki kann kein Blut sehen", stammelte sre.

*“ lrb  JummeKröte ", zürnte er. „U.td du willst eine Doldatenfrau
werden ? Da — marsch — greif zu ! Berbtnd dte Hand — rch be-

fehle eŝ ^ ^ bu %u  mir " , stamknelie sie. „So — roh ? >—

30 ht %% ‘ ift nicht die Zeit , um Komplimente zu mackwn und
galante Worte zu verschwenden, jetzt gilt es handeln . Hter

mach jittemben Händen legte sie einen Verband "w wobei er
sie ausschalt wie ein Kind, weil sie es rhm nrcht recht machen
konnte . Als es endlich getan war , verlangte er zu trinken und
Alaine lzolte ihm eine Flasche Bordeaux aus dem amtoßenden
Weinkeller . Er leerte sie rasch und sagte : „•£*> — und nun müssen
wir die Hände rülwen . . . Ich glaube, nur stnd umzingelt
und der Oberst ist bereits gefallen ." ,

„Was — gefallen ?" schrie Hammerle , „dann rft alles zu

„Doch nicht. In den Häusern vermögen wir uns bis zur
Nacht zu halten Wenn dann aber keine Hrlse kommt, srnd wir
verloren " . ^

„Von wem soll uns Hrlse kommenr
„Von unseren Trupven natürlrch ", belehrte chn Rene . „ Alles

was au Truppeit in der Nähe ist, muß gegen dte Deutschen l'eran-
gesührt werden . Wie ist's , funktioniert der Sckzetnwerfer noch, der
in der Mansarde ausgestellt ist?"

Hammerle , der wieder Hoffnung schöpfte, antwortete rasch:
„Gewiß , gewiß ! . . . Alaine weiß, wie er bedient rverden muß . Ah^
Lichtsignale, Lichtsignale — das ist das rrchtrge! -ras bringt uns
Rettung . Alaine , geh . . . Es fängt bereits zu dunkeln au und
man kann das Licht auf weite Entfernung sehen. Geh, Alaure,

^ ! Sie wollte sich sträuben , aber Rene nahm sie einfach bei der
Hand und zog sie mit sich fort . . .

Sie hatten kein Glück bei ihrein gefährlichen Unternehmen:
denn sobald der erste Licht' die Dämmerung htnernscyoß

bemerkten ihn die Deutschen und eröffneteu eini so furchtbares
Maschiuengewehrseuer auf dte lerchlgebaute Mansarde , datẑ dDS
dünnen Wände wie ein Sieb durchlöchert wurden und dre Fenster
in tausend Scherben zerflogen.

Entsetzt floh Alaine mit Rene und jammerte : „Nun srnd wrv
öcrlotCTt^

Rene machte ein finsteres Gesicht, und griff zrrm Revolver.
„Wir müssen uns rücsivärts durchschlagen", sagte er. ,^zch werde
mir mit dem Revolver Bahn schaffen. Komm."

In dem Balkonzimmer wollte er sich überzeugen , wie es
nuten auf dem Marktplatze stand und ob sich- die Franzosen noch
ru halten vermochten. Durch die Fahne gedeckt, trat er auf den
Balkort hinaus und spähte hinab auf den Platz . Da gewahrte er
daun freilich zu seinem Schrecken, daß für dre Sevwn alle -, ver¬
loren sei Die Franzosen wichen zurück, die deu/chen Tmippeu
stürmten mit „Hltrra " die Barrikade und drangen sregrech vor.
Und dort drüben am Rathause, da fuhren jetzt Geschütze auf und
Befehle wurden erteilt . . . .

Eine sinnlose Wut erfaßte den französischen Offizier . Serner
Sinne nicht wehr mächtig, beugte er sich üb̂er dre Balkonbruitung
und schrie: „ Daß euch doch allesamt der Teuset holte , rhr ver¬
dammten Bockies!" .

Und er schoß blindwütend daraus kos, ohne sich erst Zert zum
Zielen zu nehmerr.

Alaine suckste ihn zurückzurerßen, aber es war zu spat . . .
Eine Granate flog sausend heran , riß die beiden ..teiri.chen rn
Stücke, schlug eine mächtige Bresche rn dre Mauer . und tapp»
den Flaggenmast , daß die große Fahne wre em SeutruattDfebeil
durch die Luft flog und sich niederseukte zu den Deuchchen.

Jubelnd wurde sie aufgegriffen und in der Luft geschwenkt.
„Sieg und Hurra ! Meder mit dem Feind !"

Das Haus aber , aus dem die Deutschen beschossen worden
waren , wurde gestürmt . — . „ .

Hammerle raffte sich ber dresem Getche errdlrch auf und
schleppte sich die Treppe empor, um zu sehen, wo Rene und Alarne
blibbbit. . ..

Als er in das Ball'omimmer trat und die verstümmelten
Leichen Älaines und Renes erblickte, stteß ec einen wahnsinnigen
Schwei aus . wich an die entgegengesetzte Wand zurück und starrte
mit entsetzten Augen, in denen der Wahujinn glrust. auf dre
beiden blutigen Leichen . . .

Drunten aber ging die Hausture krachend in Trümmer und
schwere Soldatentrrtte stürmten die Treppe empor : die Deutschen,
die Sieger!
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Betriebsamkeit and Hingabe; man schätzt beit Boden in demselben Matze,
als man ihm Mähe opfert; man gewinnt ihn lieb, wenn man in ihm
die versprechende Quelle eines kksinen Wohlstandes für sich und die
Familie erbtickt. Es liegt also auf der Hand, wieviel der Landbau, wieviel
der Gesamttvohlstmch de» Balles gewinnen würden. MV dritter Bort eil
ist zu nennen die Stärkung des Heiinatgefühles. der Liebe zum Boden,
welcher die Stätte des elwrlichen Hause», der Ort der Geburt und
Erziehung gewesen."

Dlen - tag, 28 . Dkg,,

Auszug aus - er am ti.  Verlustliste
Nr . 488

Land Wehr - Infanterie - Regiment Nr. 68.
Utffz. Philipp Conrad (Aßmannshausen ) lvw. — Utffz Joh.

Jung (Wilsenroth ) lvw., h. d. Tr.
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 69.

Börner , Adolf (Odersbach- durch Unfall! lv.
Infanterie - Regiment  Nr . 81.

^ Utffz. Ernst Weil (Friedrichsdorf ) schvkv. — Gefr . Johann
Neppach (Mederreifenberg ) schvw. — Gefr . Jakob Neutz (Esch¬
born ) vermißt . — Stein 2er, Mathias (Niederl-cchnsteirp lvw . —
Müller 3er, Johann Mederrad ) lvw . — Utffz. Nikolaus Renno
Merursel ) schvw. — Boos , Georg (Biebrich a. Rh.) vermißt.

Infanterie - Regiment Nr.  118.
Belz , Adolf Karl (Sossercheim) vermißt . — Biaesch, Georg

(Köppern) vermißt . — Denker, Wilhelm (Heßlock) vermißt . —
Löw. Julius (Mogendorf ) lvw . — Rosenberg . Albert (Grenz-
hausen ) schivw. — Storch , Wilhelm Karl (Laurenburg ) vermißt . —
Altenkirch,, Ferdinand (Niederwalluf ) vermißt . '

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 118.
Zuber , Eduard (Sonnenberg ) lvw.

Fußartillerie - Regiment  Nr . 3.
Flick, Kasper (Kiedrich i. Rhg .) gefallen . — UM . Josef

Schmitt (Villmar ) lvw ., b. d. Tr . — Obgfr . Hans Rompel (Wies¬
baden) gefallen.

Fußartiller  ie -B' atterie Nr 213.
Utffz. Peter Müller MbersetterL ) gestmb n a - seinen Wunden.

Fußartillerie -Batterie  Nr . 436.
Henniger , Georg (Altenhaiitt lvw.

Fußartil kerie -Batterie  Nr 437.
Wittelsberger . Josef (Hittscheid) d. Unfall lv

Armee - Fernsprech - Abteilung  Nr 10.
Gefr. Johannes Paul (WürgeS) gestorben infolge Kvankheit.

Verlustliste
. Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Unteroffizier Karl Simon (Rambach ).
Gefreiter Friedrich Lotz (Wiesbaden ).
Gefreiter sind. theol . Aloys Quirmbach (Wirges ).
Musketier Karl Löw (Langenhain ).
Musketier Heinr . Wilh. Espanion (Oberrad-
Musketier Adolf Müller (Unterliederbach ).
Füsilier Konrad Kraft (Wiesbaden ).
Kanonier Philipp Müller (Höchst ).
Pionier Reinhard Klei -n (Sindlingen ).
— Hermann Fink (Freilingen ).
— Bernhard Koster (Freilingen ).
— Peter Germroth  Wiesbaden ).

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet!

Hauptmann Henk (Diez ), 1. Klasse.
Oberleutnant D o r n b l ü t h (Wiesbaden ), 1. Klasse.
Gardist Peter Bendel (Steinefrenz ).
Ersatzreservist Heinrich Metternich (Steinefrenz ).
Wehrmann Peter Krummeich (Diez ).

Vermischtes
>*Diefapanische „Konkurrens (' derdeutschenSpiel-

waren Industrie  Während des Krieges hat die lapamsche Jn-
dustric verfchî entUch versucht, die deutsche Spielwarenindustrie, die zum
Benpul 80 Proyeut des amevikanisck>en Auslandsbedarfes lieferte, zu
verdrängen. Sie hat «mch ihren Export nach Auitralien, Hoständisch-
und Brttisch-̂ ndien vorübergehend steigernk«nncn. Die japanische Spiel-
warenindustrre hat zum arößteir Teile noch ihren alten Charakter als
Hausindustrie belxlten, ch aber jetzt bei diesem Stande an der Grenze
rhrer Leistungsfahlgkntangelangt. Der ständig gestiegene Export ver¬
langt dringend ixm Uebcrgang»ur Fahr starbest. 1905 noch exportierte
Za»an nur ^ <K» 000jjen (1 Yen gleich2 Mark Spielwvren, 19IÖ
bereits für 1497 000 Yen und 1914 für 2591000 Yen. Das be¬
deutet eine,Steigerung von 332 Prozent in neun Jahren . Der Haupt-
abnehmer icrpamscher Kprelwaren ist Amerika, wohin nicht weniger als
40 Prozent des gesamten Exports gingen. In weitem Abstand fola-

L ^etI  Z ^ laiL. Ocssherreich-Ungarn, Frankreich
und Belgien, doch beschrankt auch hier, tote auf vielen anderen Gebieten, die
schlechte Qualität ber ,spanischen Waren die Möglichkeit, mit .den eurv-
parschen und insbesondere deutschen Waren zu konkurrieren.

wer vrotgelreide verfüttert. versüMgt
sich am vaterlande und macht sich strafbar

»Sie holen mich" . äü>zte der Spion . „Sie stellen mich als
Spwn an die Mauer und geben mir eine Kugel."

, Ein wildes , markerschütterndes Lachen kam aus seiner Kehle.
„Nern — noch habt ihr mich nicht, und sollt mich auch nichthaben . Hrhlhrhl !"
. I " . l̂ ^ bn Sprüngen eilte er in sein Schlafzimmer , holte
den Strick, den rhm ein Deutscher bereitgelegt und den er seit-
samerwerse aufbewahrt hatte , aus dem Schranke, stieg auf einen
Stuhl und befestigte ihn hoch oben an dem starken Gardinen-
Mlcken. Rasch war eine Schleife hergestellt, Hammerle steckte den
Kopf hindurch, der Stuhl fiel polternd zu Boden - und der
Schon baumelte . . .

So fand ihn endlich, Max Holthvff ffmd zeigte ihn seinen
Begleitern „Dieser Lump hat sich selber gerichtet" , sagte er.
..Es ist auch am besten so, denn eine KugK war der Schuft
nicht wert Bon dem Spion der Vogesen aber werden Kind und
Kindeskinder noch reden und mit Verachtung seinen Namen
nennen . Er ist der Schandfleck des schönen Wasgaus !" —

Voll Ekel Und Verachtung wandte er sich von dem grauen¬
haften Bilde des Erhängten ab und verließ , das Haus , in dem
sich Verrat und Tücke eingenistet hatten.

Auf dem Marktplätze schmetterten Trompeten und ver-
mndeten den Sieg der Deutschen: „Viktoria ! — Tie Franzosen
fliehen . . . Hurra ! . . . Hurra Germania ! . .
^ Tie Bürger kamen an ? den Verstecken und begrüßten mit
Jubel die .Sieger . Die Glocken fingen zu läuten an und in der
Kirche erbrauste die Orgel und eicklang das TeDeum.

Tie Soldaten aber zogen siegesfreudig in ihre Quartiere,
umringt und umjubelt von Per Jugend und sangen mit kräftigen
Stimmen ihr Lieblingslied:

„Die Böglein im Walde
Tie sangen gar so wunder -, wunderschön
In der Heimat , in der Heimat,
Da gibt 's ein Wiederseh'n !" —

Tie Heimat aber , von welschem Drucke befreit , atmete auf
und grüßte ihre Befreier , ihre siegjauchtzenden Heldensöhnc.

Die liebe Heimat war wieder heiliges , deutsches Land ! _
Sonntag war 's , ein schöner, warmer Sonnentag , der die

Herzen freudig stimmte und zu stillem Sinnen , zum ernsten Be¬
trachten der Tinge in diesen schweren Kriegsseiten einlud.

(Schluß folgt .)

Aus aller Wett
Mainz,  27 . März . Me Frühjahrsmesse wurde gestern unter

st̂ ^keni Andrang von jung und alt eröffnet . Sie zeigt hinsichtlich
der Beschickung mehr noch als im verflossenen Kriegsjahre den
Einfluß des Krieges . Die Zahl der Verkaufsbuden aller Art ist noch
erheblich geringer wie früher . Auf der sogenannten „Zuckergasse",
wo sich sonst Bude au Bude reihte , sind diesmal große Lücken,
denn dre Waffelbäckereien und Konditoreien leiden ebenso wie
dre anderen Bäckereien unter den gesetzlichen Beschränkungen Auch
der Geschirrmarkt îst weit schlechter befallen , als im Letzten Herbst
Selbst dre Vergnügungsbuden , die ja auf den nrodernen Messen
immer mehr die Berkaufsstände verdrängen , sind nicht in der
gvoßen Ueberzahl wie früher vertreten . Als richtige „Kriegs-
m e ss e'  charakterisiert sich die diesjährige Frühjahrsmesse indes
wreder durch das gänzliche Fehlen aller Musikinstrumente . Laut¬
los drehen sich wegen der unmittelbaren Nähe des Stadthalle -Lcv
zaretts die verschiedenen Karussells , und auch der sonstige ohren¬
betäubende Lärm der Säiaubuden hat einer gewissen ernsten Stille
Platz gemacht.

Mainz,  25 . März . Das Wasserbauamt Mainz hat am
hessischen RHeinufer von Mainz bis Bingen eine Pappelpflanzung
anlegen lassen.
fl. w Ce£ 5 ei nr, 26. Mär ». Der in den fünfziger Jahren
stehende Taglöhner Joseph Müller von hier ist ans dem Felde ans
«nem Acker tot aufgesunden worden. Der Verstorbene litt an Epilepsie.
\ !L .r wahrscheinlich einen Anfall bekommen und ist, zumal Hilfe nicht

anwesend war. erstickt. Zwei seiner Söhne stehen im Flde.
-̂ .- ^ " hausen,  26 . .März . Das Landratsamt verbot mit
Rücksicht aus die vorgeschritterre warme Jahreszeit fortan alle
Hausschlachtungen im Kreise.

Mannheim,  26 . März . Die Gesamtzeichnungen in Mann-
i 145 096 600 Mk., im gesamten Reichsbankbezilck
17- 90a 900 Dt?., gegen 181 Millionen bei der dritten , 120 Mill.
ber der zweiten und 56 Mill . bet der ersten Anleihe. — Die Schul-
zerchnungen erreichten die stattliche Höhe von 485 000 Mk., wovon
auf die Volksschulen 266 000 Mk. und auf die höheren Schulen
219 000 Mk. entfallen.

V o Ni oberenMain.  Die Stücke des Maines zwischen
Wurzhurg und Schweinefurt , die etwa 22 Wegstunden ausmacht,
haben dre vrer Schleppdampfer , die kürzlich den Rhein hiuauf-
gesahren sind, um durch den Main uns den Ludwrgskanal die
Lonau zu erreiclien, in dem knappen Zeitraum von elf Stunden
gegen erne durch wachsendes Wasser hervorgerufene sch/arfe Gegen-
stromung zurückgelegt. Tie vier Boote werden dem Douaujchiiffs-
verkehr zwischen Regensburg und Rumänien dienen. Sie haben
nrcht weniger als 1.70 Meter Tiefgang.

Celle,  23 . März . (Ein Schrrlschwein.) Die Prima der hie¬
sigen Realschule hat ein Schwein groß gefüttert und nunmehr
verlaust . Der Uebetschuß von 110 Mark ist dem Oberbürgernreister
sur ernen Kriegswohltätigkeitszweck überwiesen worden.

Berlin,  27 . März . Etwa 10 000 Zuschauer hatten sich
geitern bei prächtigem FrühliugSwetter zu dem von denr Deutschen
RerchsauSschuß für olympische Spiele zu Gunsten der Natwnal-
strjtung veranstalteten Cröffnui 'gSsportfest erngefunden . Es be-
sand sich viel Militär darunter . Die österreichischungarische Mili-
strrmrssion war vollzähli : unter Führung Feldmarschalleutnants
Exzellenz von Bockeirheim erschienen.

Berlin. (Ochsenbutter .) Der Vorwärts schreibt : „Ochsen-
butter ? Ter Leser reißt vielleicht die Augen aus beim Lesen
dieser Bezeichnung, wie wir selbst es taten . Der Krieg har ja
schernbare Unmöglichkeiten zur Wirklichkeit gemacht und die merk-
würdigen Erchcheinungen und Umwandlungsprozesse gezeitigt , oatz
man sich eigentlich über nichts mehr wundern sollte. 'Aber Ochsen¬
butter ? Wie ist das möglich.? Die erste Vorbedingung für Butter
ist bekanntlich Milch resp. Sahne . Ochse und Sahne — wie kommt
Kuhmist aufs Tach>, fragte jener Bauer . Wie kommt ein Ochse zur
Sahne ? — Bitte sehr Lchchenbuttcr gibt 's ! Auf einem Wochen,narkl
in einem Vorort Berlins war es neulich angeschrieben auf der
Preistafel , das Pfund 4.30 ' Mark . Das wundersame Problem
rechte uns , der Sache auf den Grund zu gehen und siehe da,
die „Ochsenbutter" entpuppte sich als ganz gewöhnlicher — „Rin¬
dertalg ". Wir fragen nun . und mit uns viele andere . Was
sollen solche Bezeichnungen ? Entspringt der Name der Phantasie
des betreffenden Schlächtermeisters ? Abgesehen von P 'untasie-
preisen haben Schlächtermeister in der Regel mit Phantasie
nichts zu tun . Soll es Wütiger Hrchn sein auf den jeweiligen
Buttermangel und das große Butterbedürfnis der Bevölkerung,
die stundenlang in Wind und Wetter auf ein Viertelpfund Butter
wartet ? Da? wäre ein starkes Stück und der jetzigen Zeit nicht
angepaßt . Mit anderen Worten : Wir verbitten uns solche Scherze.
Wenn es einem Schlächtermeister wohl zumute ist, gut , uns
soll's recht sein. Aber dann sott er seinem gehobenen Emvsindeu
auf andere Weise Luft macken : aber nickt die Konsumenten ver¬
äppeln — von wegen „Ochsenbutter " .

^München,  26 . März . Im Hof der Pionierkaserne wurden
dura ; die Explosion eines Granatzünders ein Soldat getötet ein
zweiter schwer und zwei leichter verletzt.

London,  25 . März . (Das verunglückte Südpolschiff .) Reuter
meldet : Ein drahtloses Telegramm von der „Aurora " besagt
daß ein heftiger Orkan am 6, Mai 1915 das Schiff von den Ankern
kosriß , während Kapitän Mackintosh und neun andere an Land
waren . Tie „Aurora " wurde daun vom Packeis eingeschlossen,
das schwer auf das Schiff drückte, fo daß der Schiffskörper stark
rusammengepreßt wurde Und Steuer und Anker verloren gingen
Tie „Aurora " trieb auf diese Weise 1200 Meilen weit und ' wurde
erst am 14. März 1916 wieder vom Eise befreit ; sie fährt
nach Neu-Seeland , hat zu wenig Feuerungsmaterial an Bord
und hofft im April in Port Chalmers einzutreffen

Aus der Provinz
Dotzheim,  27 . März . Tie Leiche eines neugeborenen ÄindcZ

ist im Mebricher Stadtwald aufgefunden und ins hiesige Leichen¬
haus verbracht worden .̂ Untersuchung i-st eingeleitet.

z. Eltville,  27 . MälrK BützgermEerwahl .) In gemein-
sämer Sitzung des Magistrats und der Stadtverordneten wurde
heute die Bürgermeisterwahl vorgenommen . Herr Bürgermeister
Tr . Keutner  wurde auf die Dauer von 12 Jahren wieder-
gewählt . Bon den 22 abgegebenen Stimmen trugen 21 den
Namen Keutner : 1 Zettel weiß.

R ü d es h e i in , 26. März . Durch >die hiesige Volksschule
wurden an Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe im ganzen
5000 Mark zusammengebracht.

A ß ma n n Sha u se n, 27. März. Ter 41jähri.« Arbeiter Johann
Tietz aus Aulhausen, der vor einigen Wochen unterhalb des Ortes in
den Rhein fiel mrd ertrank, ist bei Caub gelandet und in seine Heimat über-
gefübrt worden.

Wollmerschied,  26 . März . Tie Wahl des Gutsbesitzers
Peter Sch er ber von hier zum Schöffen hat für die Tauer der
gesetzlichen Dienstzeit die Bestätigung der Vorgesetzten Behörde
gefunden.

Aus dem Rheingau,  27 . März . Tie Sammlungen zur
vierten Kriegsanleihe in den Mlksschulen von 14 Gemeinden
des Rhemgankreises ergab über 30 000 Mark.

B i e r sta d t , 27. März . Ganz im Zeichen des Burgfriedens
vollzogen sich die Wählten zur Gemeindevertretung . Die Be teilt-
gung war eine sehr geringe indem in allen drei Wählerkä 'sen nur
35 Stimmen abgegeben wurden . Gewählt wurden einstimmig:
Fabrikant Willxttn Ritzel, Landwirt Cl^ tian Muth , Bauunter¬
nehmer Ludwig Flvrreich , Landwirt Wilhelm Emmel , Ofensetzer
Georg Schüller und Schreiner Karl Busch. — Zum Besten der
diesjährigen Konfirmanden und Kommunikanten , deren Väter
zum Heeresdienst berufen sind, findet -nächsten Sonntag ein Wohl¬
tätig kettskonzert statt.

Edde rSheim , 84. März. Sechs Söhne
bürgers Andreas Dienst 1er stel>en gegenwärttg
siebente Sohn , der zur Ausbildung ernge- ogen war"
lamation hin beurlaubt.

in, w

h- Höchst , 26. Marz . Der in Bensheim lebê ADirektor der hiesigen Farbwerke , Tr . Paulh,  k» .
seines 80. Geburtstages der Stadt Höchst eine
10000 Mark gemacht, deren Zinsen Kriegerwitwen
sollen. " ***

auf

. .Frankfurt a. M. Am Samstag abend wurde von iw .
Polizei in einer Wirtschaft der Altstadt eine SpietergesrNrlI,»
25 Personen ausgehvben.

Crvnberg,  26 . März . Zum B̂esuch des
Friedrich Karl von Hessen traf am Samstagabend der s»
SaMen -Meiningen in Schloß Friedrichshvf ein.

Falken st ein,  25
wurden wiedergewählt in

Falkenstein,  25 . März . (Gemeindcvertreter >«»Ä
.——,m wiedergewählt in der ersten und dritten S'laiivüS
scheidenden Herren Adolf Schmahl , Ttieo WengenrothCi .- Sv— i. ä .i ^rr * _ r-_ -V _ ^ Ulli ) 6Nikolaus . In der zweiten Klasse wurde Herr Joseph IS
neugewählt . ' ^
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Kör, i g st ein , 27. März. Unerwartet große Freude SW
wir der ,,Taunusrtg / entnehmen, am Samstag der FanEW
Kowalt Ww. durch ein ihr zu gegangenes Lebenszeichen ihres
1915  als „vermißt" bezerchneten Sohnes Jean Kowalt b-rei«W-
Vermittlung des dänischen Roten Kreuzes gelang es Kowast.
gehöngen Auffchluß über sein Schicksal zu geben. Er ist ^
la nd Kriegsgefangener und zurzeit aut einem Gutshof beftfj&ftiat 2*
hat feinen Brief am 10. Februar abgesandt und darin -ugriwz».
er bereits mehrmals an seine Angehörigen geschrieben
Briefe aber nicht in deren Hände kamen.

und
uHd den

kon.swerben
Ä -n

g. Eisenbach,  26 . März . Unter dem Eindrücke
schon Pflichtgefühls und dem Einsatz reger Werbetätigkeit^ ^
sigen Lehrerpersonals hat die Zeichnung der Schüler aut ,
vierte Kriegsanleihe die Summe von 8000 Mark überschrio!
(Bravo !) — Bei der diesjährigen Ersatzwahl zur Gemei^
tretung wurden in der 1. Klasse die Herren Joh . Reirlm-aÄ
und Joh . Weil 2er, in der 2. Klasse Joh . Gattiuger 3er u«ä
der 3. Klasse Peter Michel 2er wiedergewählt . Gegenkandb ^
erschienen nicht auf dem Plan . f -
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Limburg.  27 . März . Vorarbeiter Georg Beck aus
Hofen konnte auf eine ununterbrochene 35jährige Tättgkn?
der Güterabfertigung Limburg zurückblicken Aus diesem W
wurde ihm im Aufträge der Verwaltung ein namhasteA^
gescheut unter anerkennenden Worten überreicht.

Hadamar,  26 . März. Mit Genehmigung der Regierung^
die hiesiee höhere Mädchenschule von Ostern ab auch sechsjährige*

die Fe,'
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—tzrrusm habe,
Montabaur,  27 . März . Gestern traf , wie das Kretz

blatt hört , die amtliche Meldung hier ein, daß die Verlegungb
2. Ersatz-Bataillons Inf .-Regt . 81 von Gelnhausen nach Mont; MSalatöb -l
baur und Wirges nicht stattfindet . — Das Land sturm-Jnf .-AuH mit etwas Es
Datl . Montabaur (XVIII. 49) wird , wie bereits bekannt, mit M . ist dies Rez>
kung vom 31. d. M. aufgelöst. «.

Vom Lande. (Bon der Ziegenzucht.) Die Ziegenzucht, die in b,
levten Jahren besonders durch die Einführung der Schweizerzirgen grötz* Könrgl.

aus, die in einem dreijährigen Kursus zum Eintritt in die Sexta"!
erden. Den Unterricht an der h/herrn MMGymnasiums vorbereitet we

schule werden auch im neuen Schuljahre außer den ständigen üc,
noch nebenamtlich zwei Oberlehrer und ein Lehrer des Gtzumaserteilen

ren Umfang annahm, ist zu jetziger fleisch- und milchteueren Zeit\ nEpielPlan st
größter Bedeutung gelangt. Nicht nur, daß die ärmeren und twi, !« augekün
bemittelten Klassenl)aupt!ächlich ihren Milclweoars von den Ziegen bs?s iffem Tage Loi
sind auch zurzeit die jungen Zicklein ein fleischliefernder Artikel, d« st __ _

STI) „ VtV* 4M S/V« V» (VaIvmVU fi ! *r 1 Fzu unterschätzen ist. Wenn in den letzten Jahren die jungen Zillla
im Frühjahre ihres geschätzten Fleisches wegen schon3—4 Mark prvW
kosteten, so werden solche— 10—12 Tage alt — sogar zu 6—7 !
verkauft.

Aus Wiesbaden
Letzi

%

Kriegsanleihe
Tie Wiesbadener Bäckerinnung zeichnete für die vierte Krieg ..

2500 Mark, sodaß die Gesamtsumme für alle vier Anleihen 14500
beträgt.

Die Landwirtschaftl . Zentral - DarkehnSkasse^
Deutschland zu Berlin,  die ZeMral-Geldansgleichstelle der
eisenschen Genossenschaftsorganifatton, hat auf die vierte Kriegs,
für sich und die ihr angeschlossenen Kreditgenosfenschasten nach dem
mehr feststehenden Endergebnis 127 Rlillionen Mark gez-ichnct.
den hlsherrgen Kriegsanleihen ist sie für sich und ihre Genossensck
insgesamt mit 267 Millionen Mark beteiligt.

Ein günstiges Bild scheinen diesmal die Kriegsanleihe-Zeichnung«
der Genossenschaften zu ergeben. Allein die Anmeldungender Pr«
scheu Zentral-Genossenschaftskasjle ergaben 516 MiUionen gegen 390'
lionen bei ber dritten, bei allen vier Anleihen zusammen nun
1220 Millionen, meist Landzeichnungen.

«wyork,
Telegranrt

Der neue Sommerfahrplan ab 1. Mai
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Paketsendnngen aus dem Felde in die Heimat
Zur Beseitigung immer wieder auitauchender Zweifel,

erneut darauf hingewiesen , daß den Angehörigen des Feldheer«
die Möglichkeit gegeben ist, Pakete in die Heimat zu schickeul^ j,
Tie Sendungen dürfen nur Bckleidnngs -, Ausrüstungs - und Ä ; >
brauchsgegenstände enthalten , die sich in rechtmäßigem B itz dc mngewebr
Absender beflnden und nicht im Zollaukland zum Zwecked« Mer, die
Versendung angekauft sind. Nähere Bestimmungen entha .ten di »en werden,
in jedem Postamt ausgehängten „Vorschristen über den Privad chj erlebt,
palet - und Privatgüterverkehr bei den Militär -Paketdepots ." ' „

Zürich
Frankfur  t—B ebr  a—(Berlin). D 11 nach Berlin ab MH häufenden-

MachzugD ll ^ nicht vorgeschen). D 97 nach Leipzig ab 1,12 (zur Ze«Pn beschäftig«1,05/-nachm., D 203 nach Berlin ab 1l,36 Mir Zeit : 11,30) naäM. ösifch^ - Pher
Bebra —Frankfurt (So . = Sonntagszug). 816 rs!  en Wann“ „ r

sowie am 1. 6. und 12. 6., D 42 von Berlin an 11,32 (zur Zeit : wyen 1
abends, Pz . 852 von Hanau-iOst an 12,24, So ., sowie am 1. ° . Augenblick
und 12. 6. W Kriege b<

Frankfurt —Wiesbaden.  Pz . 1117 nach Rüdesheimf rsein ganzes
6,14 vorm., So .,̂ sowie chnis1. 6. u. 13. 6. Pz. 1981 nach aus dem G«
ab 7,07 vorm.. So ., sowie am 1. 6. n. 12. 6. Pz. 1129 nach
heim gb 8,12 vorm., So ., sowie am 1. 6. n. 12. 6. Pz. 19ä3 nach töi
stein ab 2,36 vorm., So ., soivie am/ 1. 6. u. 12. 6. Bz. 1193>
Wiesbaden ab 9,33 abends, So ., sowie am 1. 6. u. 12. 6. Pz. 1
mich Rüdesheim ab 9,50 abends, (zur Zeit : 9,43).

Wi es ba d en—F r a n kf u r t. Pz . 1130 von Coblenz an 11
(11,34) vmm., Pz. 1982 von König/stein an 7,25 abends, So ., st
am 1. 6. u. 12. 6. Pz. 1984 von König!ftein an 8,49 abends,
sowie am 1. 6. u. 12. 6. Vz. 1010 von Kastei an 8,21 abends,
sowie am 1. 6. n. J12. 6. Pz . 1178 von Aßmannshausen an
abends. So ., sowie am 1, ß. n. 12. 6. Pz. 1190 von Rüde,
an 11,31 abends. So ., sowie «am 1. 6. ip 12. 6. Nz. E. 248
Wiesbaden an 11,05 abends, So ., foime am 1. 6. u. 12. 6. «

F r a n kf u r t—L i nt b u r 3, Pz. 575 nach Niedernhausen ab  1
vorm., So ., sowie am 1, 6. u. 12. 6. Pz. 695 nach Eppstein ab >>
abends, So ., sowie am 1. 6, n. 12. 6.

ur
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Limburg —Frankfurt.  Pz . 574 von Niedernhausen an «
‘ ~ ' 1. 6 ü. 12. 6. Uz. 596 von Eppstein.abends, So ., sowie am 1.

9,48 abends. So ., sotvie am 1. 6. u. 12. 6.
Homburg —Frankfurt.  Pz . 2026 von Saalbnrg anabends, So ., sowre am 1. 6. u. 12. 6.
Frankfurt —Cronberg.  Pz . 2177 nach Crvnberg ab

nachm., So ., sowie amtz.1. 6. u. 12. 6. Pz. 2182 von Cronberg
6,26 Uhr abends, So ., sowie am! 1. 6. n. 12. 6.

Frankfurt —Gießen.  Pz . 771 nach Cassel ab 11,42 abe>
(11,45).

Frankfur  t—M a i n z. D 140 nach Charleville ab 1,50 i
nachm., D 146 nach Charleville ab 5,06 (4,40) nachm., Pz.
nach Bingerbrück ab 5,12 h,, , 4) nachm., D 169 nach Wln ab
(6,09) nachm., Pz. 1389 nach Mainz ab 9,55 (9,40) nachm.

esterwaldbahn . Ter Sommerfahrplan  entl¬
auf den Westenvaldstrecken Limburg -Siershahn -Altenkirchew-,
sowie Grenzau -Hillscheid keine wesentlichen A ent¬
rungen.  Auf der Strecke Limburg -Montabaur -Wi^
wird Sonntags  und am 1. Juni und 12. Juni ein *
sonenzug gefahren , der abends 9 23 von Limburg abgeht-
Montabaur 10.21, in Dernbach 10.30 und in Wirges 10.34 *1
eintrifft.
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Fahrplan -Entwürfe
unb endgültige Fahrplan -Entwurf der Eisenbahn-

^ für den Sonmrerfahrplan 1916 kann in der
* ner Handelskammer Wiesbaden eingesehen werden,

endgültige Fahrplan -Entwurf der Eisenbahndirek-

a«d Nähschule des Bolksbildungsvereins
4. April beginnen die Sommerkurse in der vom hiefi-

»x,Eperein eingerichteten Flick- und Nähschule. Wir machen
»äderen Technik eine Berooilkommnung in einfachen werb-
i^ iten wünschenswert ist, besonders auch Hausfrauen , denen

m!rL  Dienstmädchen ach Herzen liegt , auf die hier gebotene
'^ wnerkfam. Viele Mädchen schon 1-aben ihre in den Hund-
M i!̂  Schule erworbene Fertigkeit im Ausbessern der Kler-

«eid«n und Neuansertigen einfacher Bckleidungschgenstände,
^u-ibwäselre usw. hier erweitert . Auch zahlreiche zungil

—aus  eine leichte Weise in den Stand gesech, ihren
M^ ,,nd Mädchen die Anzüge selbst zu nähen . Gerade in der
WsL ^nmri  Wirtschaften unbedingt erforderlich. Für
SJrtift es durchaus nicht gleichgültig, ob die kleinen

Für die Haus
_ „ a ^ ^ , , einen und doch

und Näharbeiten nur mit fremder Hilfe oder von der
den jungen Mädchen selbst fachgemäß und geschickt aus-

—- Mnen . Hierzu möchte die Flick- und Nähschule behilflich
Lehrgänge sinden in den Schulen an der Bleichjtratze

statt. Näheres ist im Anzeigenteil unseres .Blattes

Billige Eier
Stadt verkauft ungarische Eier per Stück zu 13 Pfg.

>s-ier nur an minderbemittelte Einwohner gegen Bor¬
ger Ausweiskarte verkauft werden , ist zu begrüßen.

^ .̂ Einschränkung, daß nur fünf Stück abgegeben wer-
K . «ns nicht gefallen . Was soll denn die Mutter an-
" wenn zu Hause sechs oder sieben hungrige Mäulchen

' n «nd nach einem Ei verlangen . Diese rverden nicht
” önung des wohlweisen Rats verstehen, daß die Mut-

jcherseits nur fünf bekommt. — Bor Mißbrauch der
rte wird gewarnt.

Wenig Brände
sie Feuerversicherungsgesellschaften bedeuten die Kriegsjahre
Geschäftsjahre. Seit vielen Jahren sind nicht so Ivenig

twaemeldct worden , wie in den vergangenen zwanzig Monatenz
' . di: Zahl der Schäden , Brände und Fälle von Beschädigungen
ck,e„' hat bedeutend abgenommen , anch> die Höhe der Schäden

?Diirchschn.itt weit geringer , als in früheren Jahren . Dies gilt nickst
L cjnjoJn- Bezirke, sondern , was besonders erfreulich ist, für das
nw , Pt ) die Ankündigung der Militärbehörden über die Be--
' der Brandstifter mit dem Tode , bei der Verringerung der großen
^mitgewirkt hat, oder oh hier andere Ursachen, wie vorsichtigeres

mit Licht u. istitsprechen, braucht hier nickst untersucht zu
Fest steht jedenfalls , daß niemals eine größere Feuersicher-

Mrscht hat, wie zur Zeit , und dass die Feuerversicherungsgesell-'
glänzende Ergebnisse erzielen , die schon den berechtigten Wunsch

cnism haben, daß diese durch den Krieg begünstigten Geselle
' *u den Hasten des Krieges mehr herangezogen werdet

Salatöl -Ersatz
kW Halatölt-Ersatz wird neuerdings ein roheS E i empfohlen. Es
t mit etwas Essig verquirlt , dem Salat zu ge seht werden. Wie es
sist dies Rezejst von Hausfrauen erprobt und für gut befunden

Kunstnotizeu
König !. Schauspiele . Eingetretrner Hindernisse halber

Fpielplan für Mittwoch, den 29 . d. Mts ., geändert weichen müssen,
[btt angekündigten Vorstellung „Hvffmanns Erzählungen " geht

Tage Lortzings „ Waffenschmied" im Abonnement D in Szene.

Letzte Nachrichten
Amerika « nd der II-Bootkrieg

ewyork,  27 . März . In Kongreßkreisen ist man nach
stlegramm der „Frkftr . Ztg ." der Ansicht, daß Wilsons
die Verantwortung treffe, , falls Amerikaner bei dem

g des „Sussex" ums Leben gekommen sind. Wäre
chlag, die Amerikaner vor der Benutzung solcher

iii warnen , angenommen worden , so wäre auch die
«nrnhigung vermieden worben . Der Kongreß müßte

die Warnungsresolution annehmen . — Keine Zei-
entiert ben Ŝusfex "-Fall , ausgenommen Sie „New

Times", die für den Abbruch der diplomatischen Be-
leihe-Zeichnungsk^ ü ist.

^gen ^ZŴ Äs sarchtbare « Wirkungen des deutsche « Bombardements
Immen nunmch Paris, 27. März . Ein Sergeant , der unter Oberst

»t im EaureSgehölz gekämpft hatte, bestätigt im „Petit
Heimat E die schlechterdings furchtbaren Wirkungen des deut-
r Zweifel,wir! Bombardements vor Verdun durch Anführung inter¬
nes Aê erei ier Einzelheiten . So wurden alle Gewehre der Schteß-
una ^ und̂ G ^ öurch die Kanonade zerstört,- ebenso flogen von acht
igem B is dc !" k̂«gewehrcn des betreffenden Abschnittes sechs in
mr Zwecke bä unter, die übrigen zwei mußten schleunigst zurückge-
i entha ten di »en werden . Aehnltch Schreckliches habe er noch in keiner
er den Prt «ü ch erlebt.
aketdepots ." > Das deutsche Ziel bei Berduu

Zürich wird dem „ B . L." gmneldet : Tie sich inimer
Berlin ab 1'-,» .hausenden Teilangriffe der Deutschen längs der Front von
• 1,12 l°ur M ^ beschäftigen die französischen Militärkritiker lebhaft . Ein

«lü m EffS0  Oberst schreibt im Journal " : Die Kämpfe um den
„ MUnckLNL ^ --llann" und um den Wald von Malancourt und Haueourt

- — LN den Deutschen unglücklicherweise Gewinn verschafft . Tie
sehen ihre Angriffe methodisch fort . Man dar ? sich

Augenblick der Einbildung hingeben , daß der Feind sich
M Kriege bei der Eroberung zufrieden geben wird und daß
™ ganzes Kriegsziel besteht - Er hat seine großen Maximen

dem Gesicht verloren und hält seit dem 21. März an
" e der gesamten Berdunarmee fest.

crte Krieg
fthen 14500

hnskasse ^ sE
hstelle der
cte Kriegs
n nach dem

gezeichnet.
Genossenschafte

an 9,55
zur Zeit : 11
owie am 1-

Rüdesheim
nach Kön ief

.29 nach Rü
9s3 nach KBW

Vz, 1193 w
2. 6. Pz . 1

Die deutsche Flotte bei der Arbeit
s deni Haag tvird dem „D . L." gemeldet : Eine ganze

«n 11̂ ifcr Meldungen liegt vor über Unternehmungen der deut-
''-" yfette in den letzten Tagen . So wird gemeldet , daß deutsche

>9 abends, » ^ ote in unmittelbarer Nähe des Hafeneinganges von
21 abends, ^ ck̂ en und sogar nicht weiter als 500 Meter davon entfernt
hausen an m ^ .Schiffe jn den Grund bohrten , wogegen man jetzt von
von Rüb^ oW Seite Maßnahmen ergriffen bat . Weiter meldet der

15> r°  1 »b" e.lne '’ in Amsterdam angekommenen Frachtbootes , daß

nhniseu ab l ^ " st iwr englischen Küste ein britischer Fischdampfer,
pp stein ab

^ uu cugu |uit:u jtuiit : cm utiuju]
1 Minenleger tätig war , in die Luft flog.

Literarisches
bevorstehenden Schulentlassung hat die Ver-

Is ' l 'r0 ** Benziger & Co ., A.-G . in Einsiedeln , Walds-
~}n a . Rh ., Straßbnrg i . Elf.  vier nach Gehalt und

.Allgemein ansprechende Schriften erscheinen lassen. Dieselben!
? .Jugendsckniftsteller Pater Ambros Zürcher  O . S . B.
Mtzer. — Je zwei und zwei dieser Schriftchen führen einen ae-

^vaupttitel und sind die einen für ländliche, die andern für
"rhältnisse berechnet, ihre jeweiligen Untertitel bestimmen

..»y. bft hriden Geschlechter. — 1. Für ländlich: Verhältnisse:
, *?chulabschied, Erinnerung an die Schulentlassung für unsere

Zuni Schulabschied, Erinnerung an die Schulentlassung
Eädch -n. Jedes Heft mft ackit Original -Kopfleisten von

A. Untersbergcr , 32 Seiten , kl. 8°, broschiert in chromvlito-
Umschlag 12 Pfg . 2 . Für städtische Berhältniffe : a)Noch

M Geleitwort >zur Schulewlassnng für unjere Jungen;
'Schulzeit , Geleitwort zur Scknilentlaisung für lunge Mädchen,

wft neun Originalkunstleisten von Kunstmaler A. Unters-
^« Seiten . kl. 8°, broschiert in chromvliw^raphischem Umschlag

Varticbezug Preisermäßigung . — Gefftlick-e Lehrer können
chule tretenden Kncchen unÄ WÄchen kein besseres und

Rheinische Bolk - zeitung Nr . 74

billigeres Geschenk- und Gedenkbüchlein als Führer mit out den Lebens¬
weg geben, als diese Schriftchen von Pater Ambros Zürcher.

* Die beste Wachenschrist der Neutralen  in deut¬
scher Sprache , die sich auch durch ihre drucktechnische Ausstattung (Kupfer¬
tiefdruck) auszeichnet, ist zweifellos die „Schweizer Illustrierte
Zeitung " . Sie bemüht sich, in Wort und Bild ein Spiegel der Welt-
und Zeitereignisse vom neutralen Standpunkte aus zu sein, und man
muß gestehen, daß ihr .dies in trefflicher, niemand verletzender Weise
gelingt . In gewisser Beziehung stellt sie eine Ergänzung unserer deut¬
schen illuitrierten Zeitschristen dar . Tie ireden erschienene Nr . 13
läßt erkennen, welchen gewaliigen Eindruck der machtvolle deutsche An¬
griff aus Verdun allerwärts hervorgerufen Hai: nicht weniger als 12
Bilder beziehen sich aus «diesen Riesenkamps. Das Halbiahrsäbonnemcnt
kostet 4 Mark , die Einzelnummer 20 Pfg . Alle Buchhandlungen und
auch die Post nehnren Bestellungen entgegen.

* Bersvrgungsansprüche  unserer verwundeten Krieger und
der Hinterbliebenen unserer Gefallenen . Anhang : Kriegerfrnuenversor ^.
gung. In volkstümlicher Weise dargestellt 'von Otw Ottsen . Verlag
von Hermann Gesenius , Halle (Saale ). Stück 30 Pfg ., 100 Stück 25 Mk.
— Ein sehr praktisches empfehlenswertes Büchlein, das auch für die
Schule geeignet ist.

Aus dem Dereinsleben
Katholischer Mäuner -Fürsorgeverei»

Aweck: Schutz und Rettung der gefährdeten inännlichen Jugend,
vüro : Luüenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag ». Samstag;

Nachmittag von 6—7 Uhr.

Leseverein (Kasino). Mittwoch, abends von 9 Uhr ab:
Gesellige Zusammenkunft.

"KatholtschesArbeitersekretariatundDolks»
b ür o,  Tvtzheimerstraße 24 . Arbeitersekretär Knoll aus Mainz hält
Mi ttwoc hs- und Samstags Sprechstunden von 4—7 llbr.

* Ju ^ endabtei lung  d . K. F . D . Mütwoch , 29 . März,
nachm. 5 Uhr, im unteren Saal « des karhol. Lesevereins : Müglicder -«
Versammlung mit Bortrag von Herrn Dr . Hensler über das Thema:
„Die göttliche Vorsehung und der Krieg" .

Briefkasten
E . P . W. Die Landesversicherungsanstalt gewährt der Mutter

eine Ehrengabe in Höhe von 30 Mark . Reichen Sie bei dem Bürger¬
meister ein Gesuch ein aus Bewilligung des Kriegsclterngelbes (bis
zu 240 Mk .).

34jähriger Abonnent in Johannisberg.  Wir er¬
suchen Sie um Nennung Ihres Namens , damit wir Sie vollständig
ausllären können. Einem so alten iltbonnenten und .Gesinnungsgenossen
gegenüber haben wir in dieser Beziehung keinerlei Geheimnisse.

Marktberichte
Wiesbaden,  27 . März . (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben

waren 3 Ochsen, 3 Kühe, 13 Schweine und 19 Kälber. Der Bestand
wurde zn den Höchstpreisen sofort geräumt.

Frankfurt a.  M ., 27. März . (Biehmarkt .) Aufgetrieben
waren 156 Rinder , 10 Bullen , 155 Färsen und KMe, 65 Kälber,
5 Schafe.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag, den 23. März 1913.

90. Vorstellung. 40. Vorstellung. Abonnement C«
Maria Stuart

Ein Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
Elisabeth, tlönigin von England . . . .Fr.  Bayrhammer
Mari « Stuart , Königin von Schottland . . . Fr . Hummela. G.
Robert Dudiey, Gr,f von Leicester . . Herr Everth
Keorg Talbot , Graf von Shrewsbury . . . Herr Schwab
Wilhelm Eecil, Baron von Burleigh, Großschatzmeister Herr EhrenS
Graf von Kent . Herr Lehr nan»
Wilhelm Davisou, Staatssekretär . . ' . Herr Schneeweiß
AmiaS Paulet , Ritter . Herr Zollin
Mortimer , sein Neffe . Herr Albert
Graf Aubespine, sranzöstscher Gesandter . . . Herr RodiuS
Graf Bellievre außerordentl . Botschafterv. Frankreich Herr Tester

. Herr JakobyI«
H rr Legal
Herr Masche!
Frl . Wohlgemuth

Okekly, MortimerS Freund
Melvil, Haushofmeister der Maria .
Drngeon Drury , zweiter Hüter der Maria
Hanna Kennedy, Amme der Maria . .
Margaretha Karl . . . . . . . Frl . Mumme
Ein Offizier der Leibwache . . . . . Herr Spieß
Ein Page der Königin . Frau Schneider

Sheriff der Grafschaft : Französische und englische Herren . Pagen und
Diener der Königin von England . Dienerin der Königin von Schottland.

Trabanten.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Nach dem 3. Akt stritt ein« Pause von 15 Minuten ein.
Anfang S .S0 Uhr. — Ende nach II ». 15 Uhr.

Mittwoch , 29 . März (Ab. D) : „ Hoffmanns Erzählungen ",
Donnerstag , 30 . Märr (Ab. C) : „Fidelio " .
Freitag , 31 . März (Ab. D ) : „Prinz Friedrich von Homburg ",
Samstag , 1. April (Ab. B ) : „Polenblut " .
Sonntag , 2. April (M . Ä) : „Lohengrin " .
Montag , 3 . April (Ab. B ) : „Ter Biberpelz"
Mittwoch , 5. April , bei aufgehob. Abonn. : Vierter Volksabend : „Der

Räubetth (Anfang 6.30 Uhr.) (Vorbestellungen werden nur aut
Plätze zu 1,50 Mk. tat und höher gegen die übliche Vorverkaufs gebühr
entgegengenommen .)

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Dienstag , den 23. März 1916.

hvutzendkarten gültig ! Neuheit!  Fünfzigerkarten gAtig!
Herrscha'tlicher Diener gesucht.

Lustspiel in 3 Akten von Außust Neidhart . Spielleitung : Feodor Brühl.
Anfang 7 Uhr . — End« 8 Uhr.

Thalia-Theater::ÜS-ffiS !!
Täglich nachm. 4—tl Uhr : ErstUl. Vorführungen

Vom 25. bis 23. März:
Schloß Tamare , Drama in 3 Akte».
Die bösen Buben . Lustspiel in 3 Akien.
Gretcheu 'S Buppe , (Humor).

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 28 . März , nachmittags 4 Uhr :. Abonncmentskonzert

der Kapelle des ArmierungsbataillonA Nr . 61 aus Namur . (Leitung:
Herr Feldwebelleutnant Riemann .) Vortragsfolge : 1. Deutschlands Ruhm,
Marsch (Schroeder ) : 2. Ouvertüre zur Operette „Die Fledermaus"
(Strauß ) : 3 . Hofballtänze , Walzer (Lanner ) : 4. Ballettmusik aus der Oper
„Gioconda " (Pvuchiellr ) : 5. Ouverttire zur Oper „Die lustigen Weiber
von Windsor " (Nicolai ) : 6. Morgenblätter , Walzer (Strauß ) : 7 . Fan¬
tasie aus der Oper „ Der Trompeter von SäMngcn " (Nehler ): 8. Ezardas
auS dem Ballett „Coppelia " (Delibes ). Z: Abends 8* Uhr : Abvnne-
meittskonzert der Kapelle des Armierungsbataillvns Nr . 61 aus Namur.
(Leitimg : Herr Feldivebelleutnant Riemann .) Solist : .Herr Unteroffizier
Ludwig Schotte (Moline ). Beethvven-Wagner -Abend. Borttagsfolge:
1. Ouvertüre zri „ Egmont " (Beethoven): 2. F -dur -Rvmanze für Violine
mit Orchester ^Beethoven), Solist : Herr Untewffizier Ludwig Schotte:
3 . Ouvertüre Leonore Nr . 3 (Beethoven); 4. Kaisermarsch (R . Wagner »;
5 . Borspiel &nc Oper „Die Meistersinger von Nürnberg " -R . Wagner - ;
6 . Borspiel zur Oper „Lohengrin " (R . Wagner ) ; 7. Ouvertüre zur Oper
„Tannhäuser " (R . Wagner ).

Amtliche Wafserstands-Nachrichtsn
Rhein

Wadshut.

SS März 27.März
Main

Würzbura.

-S.März 27.März

Kehl. — — Lehr. — —
Maxau . . . . . . — — Aschaffenburg. . . . — —
Mannheim. . . . . —

0.95
Groß-Aciiiheim. . .
Frankfurt . . , .

— 1.96
Worin» . — — 238
Mainz. 1.47 1.39 Kosthkim. 1.19
Bingen. I

2.2i
2.56

Neckar
Wimpfen. —
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Gebrüder Krler. Bnnk-Gesc&äfi, üflesbodeB, RüelnstraSe 95.
Kurse vom

23. Marx 24. März

1C8’/, 103 —
88' /. 81*/,

167 V, 16 *;,
64.- 64.-
«4*/« 94' /.
8.— 8 —

37 V, 37•/.
52' /. 53.-

103.— 1031/,
122 V, 122' /.

4.- 4' /.
>05' /« 106.—
122'/. 121*.
113*/, 113*/,
S6*;s 56' /.
se »/8 87' /.
98*/. »974
21.- 21.-
59*/, 59.—

133" . 133’/.
44' /, 45.-

New Yorker Börse |w

Ei ênhBhn-Aktien:
Atch.Top.SantaF<c.
BahimoreSt Ohio .
Canada Pacific . . .
Cheaapeake &Oft.«.
Chic.Milw.St.Paulc.
Denrer & Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNash viile
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railwaypref.
Union pacific com.
Wabasb pref. . . . »

Bergw.- u. Ind.-Akt.
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel C.. .
Central Leatber. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Statt Steel c.

» » » P*
Eisenbahn-Bonds:
4*/„Atch. Top. S. F6
41/1°/0Baltlm.&Ohio
4'/."/„Ches. & Ohio
3°)»Northern Pacific
4*/. » »
4•/, S.Louis & 8.Pr.
4*/0 South. Pac. 1829
4°i . Union Pacific cy.

6?«/.
100V,

86'ü
497.—

54 V,
136*/4
107. -
66V,
85.—

US ' /.

62*/.
101 */.
HO*/.
89•/*

493.-
54*/.

136.-
167*/,

86 '/.
84»/,

116' /.

103.—
96*/,
86*/,
66 .—
»3*/.70.—
88*/,
93.—

Amtliche Devisenkurse der Berliner Börse
fui

telegraphische Auszahlungen
vom

25. März || 27. Mlrz

New York . . . . . 1 Doll.
I Geld

5.47
Brief

5.49
Geld
5.47

Brief
5.49

Holland . . . . 100 fl. 239.25 239.75 239.25 239.75
Dänemark . . . . . 100 Kr. 159.75 160.25 159.75 160.25
Schweden . . . . . 1 0̂ Kr. 159.75 16 .25 159.75 160.25
Norwegen . . . . . 10 >Kr. 152.75 160.25 159.75 100.25
Schweiz . . . . 105 Pr. 107.62 107.87 107.50 107.75
Wien i
Budapest / '
Rumänien .

. . . . 100 K. 69.20 69.30 69.82 */, 09.42*/,

. . . . 100 Lei 86.15 86.75 86.25 86.75
Bulgarien . 78.50 79.50 78.50 79.50

Gebrüder Krier, Bank-Geschaft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich, banb-Giro-Koato
As- und Verkauf »on Wertpapieren, sowohl eleioh an unserer Kaase. ata euch durah
Ausführung von Bttrsenaufträfien. Vermietung vou feuer- und dtebeseioheren
Panzerschrankftlchern . Mündelsichere Anlagepapiere au unserer Kasse stete vor.
rhtig. — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung— Vorschüsse
•et Wertpapiere . —An- und Verkauf aller ausländischen Banknetea uad Geldsortea, sowie

Ausführung aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren Im freien Verkehr.
Ankauf von russischen und finnländischen Coupons

(gestempelten und ungestempelten).

Bücher für die
hl.Fastenzeit.

Beissel , Betrachtungspunkte für die hl. Fastenzeit , gSd. IM  2 .60.
— Das Leiden unseres Herrn, gbd. M 2 .80.
— Die Verherrlichung unseres Herrn, gbd. M 2 .60.
Böckenhoff, Das übernatürliche Lebe«. Sieben Fastenvorträge

M 1 .—.
P. Martin von Cochem, Leben und Leiden Jes « Christi,

gbd. M 10 .—.
Emmerich, Das bittere Leide« unseres Herrn Jesu Christi,

gbd. M 2 .50.
Hagen , Passtonsbilder , gebd. Ji  2 .50.
Die Lehre vom Kreuze, gbd. M 1 .—.
Höpfl , P ., Die Stationen des hl. Kreuzmeges in Jerusalem,

brosch. M 1 .80, kart. Ji  2 .—.
Keppler , Leideusschule, gbd. Ji  2 .40.
Stolz , Alban , Bersorgnngsanstalt für arme Sünder , tzbd.

Ji  1 .50.
-Passiousbüchlei « , gbd. JI  1 .20.
Thomas v»n Kempen, Das Buch von der Nachfolge Christi.

Bon einfachster bis zu feinster Ausführung . Ji —.55
und höher.

Prompter Versand!
Nach außerhalb gegen Nachnahme ober vorherige Ein^

sendung des Betrages , Porto extra.

. Httmsm Rmch
Wiesbaden , Friedrichstraße 88.

Venvenckst
nKreuz-Pfennfi 11

Marken
•ul Briefen, Karten um.

Statt Karten . «- (IV

t sDie glückliche Geburt eines kräftigen JUNGEN zeigen ®
P hocherfreut an a

GsricHtsasssssor Cl.DOiimer und Frau Jlse
£ z. Zt. im Felde geh. Reich wein ®
* f6
H Wiesbaden,  den 20. März 1916.

* Alcxand str . 16. %

^SSSSSSSSSSSSSS -SSSSSSS » K» » SSS » SSSS » » » » »S SS ^ »

Sil.Hilm-Mittllei
Bismarckriug 11 :: Häfnergasse 17 ,,

Wellritzstrasse 24.

Ungarische Eier
Stück 13 Pfennig.

Es werden höchstens fünf Eier jeweilig abgegeben . Der
Verkauf erfolgt nur an Minderbemittelte gegen Vorzeigung
der Answeiskarte.

Mißbräuchliche Benutzung der Ausweiskarte ist strafbar
«nd wird als Betrug verfolgt werden.
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I^ aukKausZröKti
kllr ssmkl . ^ «nuks ^ rur - und ^

Damen - Konfektion , Dan
Kleiderstoffe ,Wäsche,

Gardinen,Teppiche , Bett .^

Kirc3Tsse  Wiesbaden

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschl }chenRatschlusse gefallen ,meinen
lieben Gatten, unsern guten Vater, Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel
Herrn Johann Kohlhof

Schuhmachermeister
im Alter von nahezu 69 Jahren nach langem
schweren Leiden , wohlvorbereitet durch den
öfteren Empfang der hl Sterbesakramente
zu sich in die Ewigkeit abzuruien . Um stille
Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
In deren Namen:

Frss Johanna Kohihof We.and Kinder.
Wiesbaden,  den 27. März 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittag 4 Uhr

vom Portal des Siidfriedhols aus statt

Totenzettel!
Gebetszettel<Erinnerungszettel>für

unsere gefallene Krieger
für handschriftliche Eintragung und
mit Namen gedruckt, empfiehlt in
einfacher und feinster Ausführung

Hermann Rauch, Wiesbaden
Friedrichstraße Nr. 30 Telephonanschluß Nr. 636

Wer tofleate, BmMlfen snii Ackiter
aller Berufe benötigt, wende sich an die

Verintttelungsstelle für Kriegbeschädigte
im Arbeitsamt,
Dotzheimcr Strafte 1

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbeits -, Fortbildungs- und
Haushaltungsschule

Pensionat und Erziehungsanstalt für junge MädchenSeminar für Handarbeitslehrerinnen
Wiesbaden , Adelheidstraße 25

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach- u. Fortbildungskurse , Kunstgeschichte

Am 1. Mai Beginn des Sommersemesters
Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin

Antonie Schrank.
Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen und Samstag

nachmittag von 11—12 und 3.30—4.30 Uhr.

Frankfurter Hypothekenban
Einnahmen

vreiundfünfzigstes Sefchäfkjahr, Abschluß per Zs. Dezember\9\5.
^lskrssredinung.

Gewinn-Vortrag vom Jahre 1914 . . . .
Zinsen aus:

Hypotheken . . . . Jt  23,269,699 .82
Kommunal-Darlehen . „ 444,026 .47
Lombard-Darlehen,
Wechseln,
Konto-Korreut- und
Staatspapieren . . . „ 1,164,429 .43

Darlehensprovisioncn
Bon den Hypothekenschuldnernersetzte Stempel¬

steuern .

Jl 4 |
804,284 81

24,878,155 72
37,017 09

9,975 99

25,729,433 61

Zinsen von:
Pfandbriefen . . . . Jt.  19,941,149 .35
Kommunal -Obligatio nen „ 222,778 .59

Verwaltungskosten».Zahlungen fürKriegssürsorge
Steuern und Stempel
Kursverlust auf 3°/,ige Deutsche Staatspapiere
Reingewinn, beschlossene Verwendung:

9*/s % Dividende aus
Jt  22,000,000.— . Jt  2,090,000.—

Ueberweisunga .d.außerord.Res.„ 800,000 .—
Tantiemen u. Gratifikationen „ 389,045 .83
Vortrag aus 1916 . . . „ 847,746 .93

20,168,g
457=

331-

Aktiva Bilanz.

Hypotheken (sämtlich in das Drckungsregister
eingetragen) . . . . . .

Hypothekenzivsen
(rückständig M . 741,828 .38 ) .

Kommunal-Darlehen
Preußische (sämtlich in
das Deckungsregisterein¬
getragen) . J (, 10,459,291 .48
Außerpreußische . . . » 332,312 .88
Zinsen . . . . . „ 94,082 60

Kasse einschließlich Girogulhaben bei der Reichs-
bank und Frankfurter Bank . . . . . .

Wertpapiere
Jt  8,298,000.—3°/0 Deutsche

StaatSpapirre Jt  5,659,660 .—
Jt  1,950,000.—4#/o Deutsche

Reichs- und
Pr Schatz»
onweisungen Jt  1,890,000 .—

Jt  6,640,500.—5%Deutsche
Rrichsanlrihe „_ 6,462,704 .38

„ 16,888 .500.—
„ 1,239,900 .— eigene

Pfandbriefe u.Kommunal
Obligationen . . . ' .

Lombard-Forderungen

Jt  13,912,364.38

1,044,680 .—

Guthaben bei Bankhäusern . . . . . . .
Deutsche Reichs- und Preuß.

unverziosl. Schatzanweis. Jt  8,000,000 .—
Schecks. . . „ 13,962 .99
Kontokorrent : Debitoren.
Immobilien:

Bankgebäude . . . .
Sonstiger Grundbesitz .

Jt  500,000.—
Jt  115,089.45

«tt

533,898,046 29

5,832,566 15

10,885,685 94

1,191,970 65

14,957,044 38
1,361,863 34
5,200,000

8,013962 99
699,736 84

615,089 45
582,705,966 03“

Aktienkapital. j 22,000,0
Reservefonds

gesetzlicher . . . . Jt  17,030,000 —
außerordentlicher . . „ 2,900,000 .—
Ausfall -Reserve . . „ 1,876,000 .—
Staatspapier -Reserve . „ 700,000 .-

Bortragsposten
Pfandbrief -Agio . . Jt  2,130,425 .69

22,505,9

Zinsen und Darlehens-
Provisionen
Gewinn-Vortrag

Pfandbriefe
4 °/«igr . . .

Verloste Stücke

1,841,147 .84
847,746 .93

Jt  372,441,500.-
„ 145,960,200 .-

Kommunal-Obligationen:
4°/. ige. Jt  1,771,500 .—
3*/»°/,otge . . . _ „ 4,399,600 .—

Kommun al-Obli-Zinsen von Pfandbriefen und
gationen für die Zeit bis 31

Unerhobene Dividende . .
Kontokorrent : Kreditoren
Depositen.
Talonsteuer-Konto . . . .
Dividende für 1915 . . .
Tantiemen und Gratifikationen

Dezember 1915

4,819

518M
44,6

47J
439|

1,501]
538

2,0904

Frankfurt a . M , den 25. März 1916.
von heute ab mit Mk. 95.— ----- 91/, */0 zur Einlösung.

Die Dipektion,
VIswiah _ Reparaturen
ltlaVI6r ■ Stimmungen
Harmoniums
Rheinstr . 52. SCSUIlllZ

Wiesbaden

Schmierseife\ f£ £ iig
nach answürtS 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfui d SJ  Pfg.

Zehner» Wiesbaden
Bisinarckriug6 pt. oder Hof rechts.

Stenographie-Schule
<Stolze -Schrey )

Beginn eines nesen LehrgrigS
Dienstag , 4. April, oben« 8 Uhr

Gewerbefchulgebäude.

Alleinmädchen
auf« Land gesucht.  Frau Direktor
WachSmuth , Elchberg im Rheingan,
Post Hatte»!,« » .

Mädchen,
welche- Küche und Hausarbeiten versteht,
ür sofort oder bis 15. April gesucht-

Frau H. Krahn Ww.
Gasthaus zum Sprudel, Kiedrich , Nhg.

<I>rot - und Feinbäkkerei in einem
**  kleinen Badcstäülchen am Rhein
sucht einen
Lehrjungen

au« gut. Haus« bei sofortiger Vergütung
und 3 jähriger Lehrzei'. Lfferten unter
A. Z. 100 a. d. Geschäitrft. d. Zeitung.
30 —40 Ztr . prima Hochländer
Setzkartoffelu abzug, Richlstr 19 p.

/Bitte* Halbstückfatz zu kaufen gesucht
^ Wiesdade »» Rietzlstraste Iv p.

Wegen Aufgabe der Pension infolge
schivcrer Verwundung

verkässt jilmlije Möbel,
Büffet. 6 vollst. Bette«.' Schränke/
Tische. Stühle . SofaS u. weit. mehr.
Wiesbaden , Kirchgasie 19 II r. Kopp

© arten  zu pachten gesucht.Offerten unter Sch . 800 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Erklärung.
Durch öie in der Stadt über meine Firma kurfie

rückte sehe ich mich veranlaßt , jedes Verbreiten

wahrer Angaben auf das strengste zu verfolgen . Ich

jeden derartigen Schwätzer unverzüglich cmgeben zu

3 . <B. Rathgel

ÄttMM föt MftK Btitgft nt Mt zi -useM
P. Raphael Hüfner, o . F. M.

Der Kriegs -Miffioi

Köchin
mit guten Zeugnissen zum 15. April
nach Hochheim am Main gesucht.

Peter Böller , Hochheim a . M

Snittti Alkimädchk»
mit guten Zeugnifleu zun 15 . Aprii

gesucht.
Näheres Kaiser Friedrich -Ring 74 v.

Die 14 heiligen
Nothelfer
ihre Verehrung u. An¬
rufung m. zettgemStzen
Gebeten  der Kirche.
Preis das Stückt2« Pf .,
«ach ankerhalb 25 Pf.

gerann Stuft,SitSiiftti
Buchhandlung der Rh.BolkS».

Friedrichftratze 30.

eine Serie von 12 Briefen an die lkrieger im Felde, in den Quartieren,
dir Angehörigen der Soldaten und an die Hinterbliebenen der gefalle'

Bit erschiene»:
Nr . i : Sekin ab zum Gebet , Nr. «: Verwundet.
Nr . r : Aushatten u . Durchhatte « , Nr . s : Der Sold
Nr. S: 3m Quartier . Nr. «: Am Kriege

Nr. 7 : Soldatenhumor Daheim u. im Felde , l Gegen die
9!r. 5 : Soldatenlied , j in Humor
Nr . s : Der Sieg über den dritten Feind . Entsittlichung'
Nr. io : An unsere Fronen und Mütter daheim.

Der Inhalt sänttücher Briese ist packend und hinreißend. Die Sprach«
und Feuer. Der Preis ist gering.

Ueb« beu Kriegs-Missionar wird nns aus dem Schützengraben
«3$i ttntsJ.EJKfponar ist hinreißend Endlich einmal em>a» billige« undP

rnkt  Sur-nden machen,n müssen, kan» und mir» jeder,« dieser« enerschein«
vlÄtchr» Nr.1 ^ >elm ab |um Met * tmri in keinerS-ld-renh-nd sehle». ^?al

— *“ *■“ “ - : auf  manche eiternde Wunde gelegt wird.kindrinl»gliche Predigt , in der der ginger aus manche e^- . nar aounac gc-cm >»--». 'Sjm
ct Nr . 1 „Sraeaaben „eotboltntsi " »ad . Lm Nriexergrab" smd »«rtresstich.

!Predigt, in der der
t «Ber»»»drt". _

tissionar oerdleat Masse»»er drei rang
Preis : In Partie» von Sv Stück » 2 Pfg^ 1000 Stück (« ich

Zn beziehe» direkt Mm Vertag Hermann Rauch tn Wi'
Mid dnrch dir vnchbandiwige».

Zar Kommunion und Konflro
Beine and schwarze:

in großer Auswahl und PreiswBfl
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